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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Novbr. Das Abgeordneten, 

Hans, welchem der Geſetzentwurf über die Auf⸗ 
ringung der Gemeindeabgaben zugegangen iſt, 

verwies die Vorlage über eine Anleihe für Eiſen⸗ 

bahnzwecke an die Budget⸗Commiſſion. Auf die 

Interpellation des Abg. Richter wegen Verwen⸗ 

dung des Welfenfonds verlas der Regierungs⸗ 

Commiſſar eine vom Miniſterium beſchloſſene 

Erklärung, wonach die Sa e zur 

Rechnungslegung über die mit Beſchlag be⸗ 
legte evenuen des Königs Georg an 
den Landtag ſich nicht verpflichtet erachtet, 
weil die Einnahmen und Ausgaben nicht 
für Rechnung der Staatskaſſe ſondern des Königs 
Georg erfolgen. Zugleich erklärt die Regierung 
unter Bezug auf das dem 0 er zu⸗ 
gegangene Schreiben vom 10. Dezember 1869 
und auf die bei der Budgetberathung im Jahre 
1874 ertheilte Auskunft, welche den maßgebenden 
Vorſchriften der vom Landtage genehmigten Ver⸗ 

ordnung vom 2. März 1868 entſpreche, nicht in 
der Lage zu ſein auf die in der Juterpallation 
geforderten Nachweiſungen einzugehen. Bei der 
an die Interpellation geknüpften Beſprechung be⸗ 

Bert der Abg. Virchow ſofortige Herbeirufung 
der Miniſter nach Artikel 60 der Verfaſſung. 
Der Präſident v. Bennigjen erklärt dies bei 
Juterpellationen für unzuläſſig. Der Abg. 

asker ſtellte anheim, einen Antrag zu ee in 
nächſter Sitzung zu discutiren und hierzu die 
Gegenwart der Miniſter zu verlangen, 12 die 
geſetzliche Berechtigung vorhanden fei Die Abgg. 
v. Schorlemer⸗Alſt und Windthorſt (Meppen) er⸗ 
blicken darin eine Verletzung der Würde des 

Hanſes. Der Regierungs⸗Commiſſar ſucht dies 
zu widerlegen und das Verfahren des Miniſte⸗ 
riums als völlig correct nachzuweiſen. 
Der a v. Schorlemer⸗Alſt beantragt nament⸗ 
liche Abſtimmung über den Antrag Virchow, 
welcher hierauf mit 200 gegen 151 Stimmen ab⸗ 
gelehut wird. 

Wien, 21. Nopbr. Das Abgeordnetenhaus 
beſchloß nach den Schlußworten des Referenten 
der Ausſchußmajorität Giskra bei namentlicher 
Abſtimmung unter Ablehnung des Vertagungsan⸗ 
trages Schaup mit 169 gegen 103 Stimmen in 
die Specialdebatte der Bankvorlage einzugehen. 

Reetorſion? 

Wiir gehen von der Vorausſetzung aus, daß 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung ihre Handels⸗ 
politik, welche, im Grunde genommen, mehr die 
Merkmale einer Finanzpolitik an ſich trägt, zwei im 
Grunde widerſtrebenden Volks vertretungen ſchließlich 
abringen wird, und daß alle Remonſtrationen da⸗ 
wider nichts helfen werden. Mit dieſer Thatſache 
werden wir rechnen müſſen. Auf öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Seite ſollte man ſich daher darüber 
nicht wundern, daß der erſte Gedanke, welcher in 
— — . —ñ—.:..— 


Petitzeile oder 


mige 


Donnerfing, 22. Annenbet, 


glich 2 Mal mit 
es 


= Die „Danziger 
Deutſchland lebendig wurde, als man das Scheitern 
der Verhandlungen über einen neuen Zoll⸗ und 
Handelsvertrag erfuhr, ſich auf einen Act der 
Abwehr richtete. Wenn in einem Lande der Streit 
über Principien der Handelspolitik oder vielmehr 
über die Grundlagen derſelben ſich in ſolcher 
Schärfe entwickelt, wie dies in Deutſchland zu der⸗ 
ſelben Zeit der Fall iſt, ſo liegt es in der Natur 
der Sache, daß Verhandlungen mit dem Auslande, 
die über denſelben Gegenſtande gepflogen werden, 
nicht blos ein erhöhtes Intereſſe erwecken, ſondern 
mehr noch auf den Streit der Parteien ſelbſt 
Einfluß gewinnen. Im vorliegenden Falle kommt 
noch hinzu, daß die beiden ſtreitenden Parteien, 
wenn auch nur ſcheinbar, in dem Intereſſe an der 
activen Gegenwehr mit einander zuſammentreffen. 
Eine genauere Betrachtung ergiebt aber, daß dies 
eben nur ſcheinbar der Fall ſein kann. Unſeren 
Schutzzöllnern iſt der Abfall Oeſterreich⸗Ungarns 
von der bisher gehaͤndhabten Handelspolitik offen⸗ 
bar erwünſcht, denn ſie ſtimmen mit ihren Genoſſen 
drüben in dem Princip überein, welches den Ab⸗ 
ſchluß des heimiſchen Marktes von der Mitbewer⸗ 
bung des Auslandes verlangt, und ſie hoffen, daß 
man unter dem Titel der berechtigten Abwehr bei 
uns das gegebene ſchlechte Beiſpiel nachahmen 
werde. Daß ſie ſich darin täuſchen, mag die Sorge 
derjenigen ſein, welche ihr Princip bekämpfen. 
Denn dazu liegt keine Veranlaſſung, noch weniger 
eine Nöthigung vor. 

Iſt die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierug, wie 
wir annehmen, vorzugsweiſe durch finanzielle Rück⸗ 
ſichten dahin gedrängt worden, ihren neuen Zoll⸗ 
tarif zu formuliren und denſelben zur Grundlage 
der Verhandlungen mit dem deutſchen Reiche zu 
machen, und hat ſie den Schutzzoll nur als unent⸗ 
behrliches Hilfsmittel in den Kauf genommen, um 
ihren Hauptzweck zu erreichen, ſo mag man die 
unglückſelige Zwangslage beklagen, in welche das 
Reich durch die Doppeltheilung ſeiner Beſtandtheile 
fortwährend verſetzt wird, und durch welche der 
eigentliche Staatsgedanke immer wieder in Frage 
geſtellt und beſchädigt werden muß. Wenn aber 
dieſe Lage von vornherein darauf hinweiſt, daß 
keiner der einander widerſtrebenden Theile ſeiner 
eigenen Ueberzeugung mit derjenigen Freiheit zu 
folgen vermag, welche eine ſachliche Behandlung 
ſolcher Fragen möglich macht; wenn überall und 
bei jeder Gelegenheit fremde Intereſſen hinein⸗ 
ſpielen, und nicht abzuſehen iſt, ob, wann oder wie 
dieſer Dualismus zu einer höheren Einheit ent⸗ 
wickelt werden könnte: ſo folgt daraus doch mit 
nichten, daß das verbündete Ausland dieſe Sprünge 
mitmachen ſoll, und man mußte daher gerade von 
öſterreichiſcher Seite mit Sicherheit vorausſehen, 
und hat, wie ſich jetzt wohl klar erweiſt, voraus⸗ 
geſehen, daß die mit Deutſchland angeknüpften 
Verhandlungen nicht zum Ziele führen konnten. 
Vielleicht iſt unter ſolchen Umſtänden die Auflöſung 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages eine 
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politiſche Nothwendigkeit geweſen, eine unabwend⸗ 
bare Folge der leichtfertigen Politik, welche einem 
augenblicklichen Erfolge zu Liebe das Donaureich 
in zwei auseinanderſtrebende Theile zerriſſen und 
zur Paſſivität verurtheilt hat, wo gerade eine con: 
centrirte Machtentfaltung am nothwendigſten wäre, 
auch am meiften im Intereſſe Deutſchlands läge. 

Unter ſolchen Umſtänden hängt die Entſchei⸗ 
dung über die Frage, ob von Seiten des deutſchen 
Reiches eine Abwehr wider den neuen öſterreichi⸗ 
ſchen Zolltarif verſucht werden ſoll, nicht von 
politiſchen Rückſichten irgend welcher Art ab, 
ſondern fie iſt bei der gewonnenen Freiheit der 
Action nur an die Beantwortung von zwei Vor⸗ 
fragen geknüpft, die mit der Politik nichts zu thun 
haben. Wir können dieſelben an dieſer Stelle 
nicht zur Entſcheidung bringen, nur formuliren. 
Die eine dieſer Fragen bedarf einer ausführlichen, 
wie uns ſcheint, noch lange nicht vorbereiteten that⸗ 
ſächlichen Unterſuchung. Es kommt darauf an, 
ſeſtzuſtellen, ob der neue öſterreichiſch ungariſche 
„autonome“ Zolltarif die materiellen Intereſſen des 
deutſchen Reiches direct und ſo erheblich ſchädigt, 
daß eine Abwehr dieſer Einwirkung dringend ge- 
boten wäre. Daß der Tarif nachtheilig auf den 
gegenſeitigen Verkehr beider Länder im Allgemeinen 
einwirken muß, iſt zwar an ſich klar. Aber wir 
glauben kaum, daß dieſe Wirkung der durch⸗ 
ſchlagende Grund geweſen iſt oder hätte ſein ſollen, 
aus welchem von deutſcher Seite der auf ſolcher 
Baſis formulirte Vertrag abgelehnt werden mußte. 
Der Vertrag war für das deutſche Reich deshalb 
unannehmbar, weil dem letzteren (wenn der Vertrag 
unter den Vorausſetzungen abgeſchloſſen werden 
mußte, die dem Tarif zum Grunde liegen) zuge⸗ 
muthet wurde, dieſelben oder ähnliche Tarifſätze 
ſelbſt anzunehmen. Hätte man ſich auch dazu 
bequemen wollen, in dieſem Punkte dem Nachbarn 
ſo weit nachzugeben, als dies im Bereiche der 
Möglichkeit lag, ſo mußte ſich die Verſchiedenartig⸗ 
keit der Intereſſen doch an dem Punkte in 
den Vordergrund drängen, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
den Hauptaccent auf die Finanzzölle legen 
mußte, dieſe aber dem deutſchen Reiche nicht in 
dem Grade ein Bedürfniß ſind. Wenn man 
den deutſchen Reichsbehörden auch aus anderen 
Gründen eine Begehrlichkeit nach denſelben zu⸗ 
trauen darf, ſo ergab ſich doch für dieſelden aus 
dieſer Lage, daß man zwei Opfer hätte bringen 


hatte. So bleibt wenigſtens der gegenwärtige 
deutſche Zolltarif intact, und man hat die Frei⸗ 
heit, zu erwägen, ob und wie man demſelben den 
eigenen Bedürfniſſen entſprechend abändern mag. 
Man kann ſich in voller Unabhängigkeit von allen 
Rückſichten mit dem eigenen Parlamente einigen 
und braucht vor demſelben nicht fremde Intereſſen 
zu vertreten. Es kommt alſo darauf an, zunäch 
die Nachtheile, welche der neue öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Zolltarif den deutſchen Intereſſen zu⸗ 
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fügen wird, feſtzuſtellen, wenigſtens dem Parla⸗ 
mente gegenüber, denn die Reichsregierung dürfte 
darüber wohl ſchon im Klaren ſein. Dann erſt 
wird ſich ergeben, ob man wird Maßregeln er⸗ 
greifen können und müſſen, um dieſe Nachtheile 
anderweit auszugleichen. Bei dieſer Erwägung iſt 
natürlich der thörichte Gedanke vorweg abzuweiſen, 
daß man einen Schutz zoll, der in Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit Recht oder mit Unrecht für nothwendig 
erachtet wird, mit einer gleichen Zollerhöhung in 
Deutſchland erwivern müſſe. Eine ſo zweckwidrige 
und ſyſtemloſe Rachepolitik ſollte man uns über⸗ 
haupt nicht zumuthen. Die Abſicht, der Schutz⸗ 
zollpolitik auf dieſem Umwege Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, liegt bei ſolchen Vorſchlägen doch zu ſehr 
auf der Hand, als daß man auf demſelben einem 
nüchternen und aufgeklärten Volke beikommen zu 
können hoffen darf, 6 i 
Das einzige Motiv, welches für die active 
Abwehr, alſo die Retorſion einer Beeinträchtigung 
deutſcher Intereſſen (wenn ſie ſich, wie noch nicht 
als erwieſen angeſehen werden kann, als noth⸗ 
wendig herausſtellen ſollte) angeführt und geltend 
gemacht werden kann, iſt die Möglichkeit, nicht 
etwa dem untreu gewordenen Nachbarn blos 
Schaden zuzufügen, ſondern die begründete Hoff⸗ 
nung, eine baldige Umkehr auf dem von Letzterem 
eingeſchlagenen Wege zu erzwingen. Nur dieſe 
Hoffnung kann eine Retorſion gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen laſſen. Dann aber, wenn dieſe Hoffnung 
ſich als begründet herausſtellt, und dies würde die 
zweite Vorfrage ſein, die eine Erledigung erheiſcht, 
wenn man alſo mit der Ausſicht auf Erfolg Opfer 
zu bringen! ſich entſchließt, dann müßte die auf 
dieſe Weiſe gerechtfertigte Retorſion mit derjenigen 
Energie in's Werk geſetzt werden, welche der Wich⸗ 
tigkeit der auf dem Spiele ſtehenden Intereſſen 
und dem Schaden, den die Retorſion von ſelbſt 
den eigenen Intereſſen zufügen muß, entſpricht. 
Schon die bloße Aufhebung des Zollcartells legt 
dem deutſchen Reiche zwar nicht finanzielle, wohl 
aber empfindliche ſonſtige materielle und moraliſche 
Opfer auf, welche man vermeiden ſollte, ſo lange 
es geht. Die Erneuerung deſſelben hängt alſo 
auch von der Entſcheidung jener beiden Vorfragen 
ab. Entſcheidet man ſich dann dafür, das Cartell 
nicht zu erneuern, ſo muß man gleichzeitig auch 
alle anderen Zollmaßregeln ergreifen, welche ge⸗ 


eignet find, dieſe Wirkung zu verſtärken. Es iſt 
möglich, auf dieſem Wege Oeſterreich⸗Ungarn b 


erheblichen und empfindlichen wirthſchaftlichen 
Schaden zufügen, daß die Hemmungen, welche die 
Production unſerer Nachbarn dadurch erfährt, die⸗ 
ſelben zur Erkenntniß bringt, daß der von dem 
„autonomen“ Zolltarif erhoffte Nutzen nicht in dem 
Maße eintritt, wie man erwartet hat, und jeden⸗ 
falls von dem Schaden, den man erleidet, weit 


ſtſ überragt wird. Aber ob wir auf dieſem Wege in 


Woite be Friſt zum Ziele kommen, und ob der 
Vortheil, den wir davon haben können, mit dem 


Stadt⸗Theater. 

5 Die Benefizvorſtellung für Hrn. L. Ellmen⸗ 
reich — „Aſchenbrödel“ von Benedix — fand 
vor gefülltem Haufe ſtatt, was wohl mehr auf 
Rechnung des Intereſſes für den Hrn. Benefizianten 
und das Gaſtſpiel feiner Gattin als auf das Stück 
ſelbſt zu ſetzen iſt. Fr. Marie Ellmenreich, 
welche hier bereits als Hermance, Jane Eyre, Lorle 
"und Grille lebhaften Beifall gefunden, gewann 
auch Dienſtag wieder die volle Sympathie des 
Publikums durch die zarte, ſinnige, naturwahre und 
empfindungsvolle Darſtellung der Elfriede. Hr. 
L. Ellmenreich, der den Grafen Albert mit ge⸗ 
winnender Herzlichkeit giebt, Hr. A. Ellmenreich 
als Graf Rothberg, Hr. Kramer, der in dem 
Dr. Veltenius den unter dem Pantoffel ſtehenden 
nn Schulmann vortrefflich in Maske, 

eberde und Ton charakteriſirt, ferner Hr. Müller, 
der den ſchäbigen, lüſternen Magiſter Stichling 
gleichfalls ſehr charakteriſtiſch darſtellt — ſind in 
ihren Rollen von früher her bekannt. Die Penſions⸗ 
vorſteherin Urſula fand in Frl. Fanger eine ſehr 
würdige Vertretung; wenn fie weniger draſtiſche 
Komik anwandte, wie ihre Vorgängerin in dieſer 
Rolle, ſo 19 0 fie ſich eben darum mehr in der 
geſellſchaftlichen Stellung des darzuſtellenden 
Charakters. Fr. Weckes gab die Gertrud recht 
treuherzig. Die Schulſcenen erregten die übliche 
Heiterkeit. Frl. Gottſchalk, von der wir im 
vorigen Jahre eine ſehr hübſche Darſtellung der 
Titelrolle geſehen haben, führte viesmal den be⸗ 
ſcheidenen Part der Kunigunde mit gewohnter 
Anmuth durch. Von den übrigen Schülerinnen 
ſind zu nennen Frl. Hoffmann, welche die Ida, 
das enfant terrible des Penſionats, mit glücklicher 
Nachahmung der Backfiſchmanieren ſehr drollig 
ſpielte, und Fr. Berni in der Partie der gelehrten 
Ser Die kleinen Bosheiten, welche ſich die 

chülerinnen zu ſagen haben, wurden übrigens in 
einem viel zu herben, ſchneidigen Ton geſprochen. 


J. Vorträge von Dr. A. E. Brehm. 
5. Die Tundra. 
Auch das troſtloſeſte Gebiet der ganzen Erd⸗ 
oberfläche wußte Herr Brehm am Montag in eine 


gemiſchter Laubhölzer. Von den Bäumen der 
mittleren Breiten ſind Eichen und Linden längſt 
zurückgeblieben, vorwiegend finden wir Birken, 
Schwarz⸗ und Weißpappeln, Espen. Gehen wir 
noch weiter, ſo gelangen wir wieder in Waldungen 
von ungeheuerem Umfange, viele Hunderte von 
Quadratmeilen groß, zuſammengeſetzt aus den 
rieſigſten Bäumen von Schwarzholz. Fünf Nadel⸗ 
hölzer ſind es, welche faſt den ganzen Waldbeſtand 
liefern. Darunter 3 von unſeren Bäumen: die 
Lärche, die Kiefer und die Fichte; ſerner die 
Zirbelnuß⸗Kiefer oder Arve und die herrliche 
östliche Fichte. Eingeſprengt find Birken, Espen, 
Vogelbeeren, außerdem niederes Geſtrüpp. Bei 
der weiteren Wanderung gelangen wir in ein trau⸗ 
riges Gebiet; es hatte daſſelbe auch früher einen vor⸗ 
trefflichen Waldbeſtand, der aber durch Sturm, 
durch Blitz und dadurch erzeugte Brände vernichtet 
iſt. Die Kreuz und Quer liegen die vom Sturm 
gefällten Bäume; der Aſchenregen der rieſigen 
Waldbrände iſt damals bis 300 Werſt über dies 
Gebiet hinaus niedergefallen. Zwiſchen den durch 
das Feuer verkohlten Baumleichen ſproßt ſchon 
wieder neues Leben, wenn auch nicht wieder 
Schwarzholz, ſo doch Birken, die freundliches 
Grün unter die Pflanzenruinen ſtreuen. Von hier 
bis zum Polarkreis verändert ſich die Landſchaft 
abermals. Noch treten die Holzpflanzen in 
Maſſen auf; aber die Bäume erheben ſich nicht 
mehr ſtolz zum Himmel, ſie haben bei aller Klein⸗ 
heit ein greiſenhaftes Ausfehen, find knorrig und 
verkrüppelt, die Zweige halb geſchwärzt. Man 
ſieht, ſie tragen die Laſt des langen Winters. Als 
Charakterpflanzen treten die Rosmarinweide und 
die Zwergbirke auf, dazwiſchen Preißel⸗ und Heidel⸗ 
beeren, einzelne Himbeeren nur, wo die Sonne be⸗ 
ſonders günſtig wirken kann. Nur wenige Meilen 
noch, ſo hören alle Waldungen auf, ſie verſinken 
allmälig im Boden, auf dem ihr knorriges, tauſend⸗ 
fach verſchlungenes Geſtrüpp fortkriecht. Es ſucht 
im langen harten Winter, der alles Leben über 
der Erde tödtet, Schutz unter der Schneedecke. 
Wir haben die Tundra betreten. 

Die Tundra iſt weder Steppe noch Wüſte, 
weder Haide noch Moor, weder Düne noch Moos. 


weit das Pflanzenleben im Sommer noch ein 
kümmerliches Dafein friſtet und nicht von ewigem 
Eis und Schnee abgelöſt wird. Die Tundra bietet 
uns ein düſtres Bild dar, ein Gemälde grau in 
grau gemalt, in dem nur hier und da ein Lichte 
punkt auftaucht. Sie iſt nicht gänzlich aller Schön⸗ 
heit baar, zuweilen feſſelt ſie das Auge in wunder⸗ 
barer Weiſe. Sie gleicht der todten Schöpfung 
eines Zauberers. Man unterſcheidet Tief⸗ und Hoch⸗ 
tundra. Jene erhebt ſich nicht mehr als höchſtens 
300 Meter über die Oberfläche des Meeres; die 
Hochtundra reicht darüber hinaus, im Ural bis 
5000 Fuß und höher. 5 

Die Tieftundra, eine Ebene mit flachen Wellen⸗ 
linien, bietet dem Auge das graulichſte Bild der 
Erde dar. Man ſchaut immer genau daſſelbe 
troſtloſe Einerlei, tagelang, wochenlang. Inweilen 
ſcheint es, als ob vor uns ein etwas lieb ſicheres 
Bild auftauchen wollte; allein haben wir es er⸗ 
reicht, ſo ſehen wir, daß es ſich durch nichts von 
allem Uebrigen unterſcheidet. Und doch lechzt das 
Auge förmlich nach Abwechſelung, die kleinſte 
Aenderung erſcheint ihm als Hochgenuß. Das 
Gepräge der Tundra iſt die Einförmigkeit, die 
Langeweile. Den größten Reiz giebt ihr der über 
ihr liegende Himmel, den größten Schmuck das 
Waſſer. Der Himmel iſt faſt nie ganz klar, ge⸗ 
wöhnlich ift er im Sommer bedeckt mit prächtigen 
Schäferwolken. Wenn dieſe ſich zu dunkleren 
Wolken verdichten, wenn dazwiſchen die Sonne 
durchblickt, ſo zaubert ſie in die Einöde die lieb⸗ 
lichſten Farben. Mit Seen ſind die tieferen Stellen 
jedes Thales ausgefüllt; bald iſt es nur einer, 
bald bilden zwei bis zehn eine lange Kette. Sind 
ſie auch ſelbſt im Sommer einſam und nur ſchwach 
bevölkert, ſo bringen ſie doch etwas Licht und Leben 
in die öde Landſchaft, ſo werden ſie doch von dem 
nach jedem Wechſel durſtigen Auge freudig begrüßt. 
Denn die troſtloſe Einförmigkeit der Tieftundra 
wirkt ſo niederdrückend, daß allmälig das Herz 
auch des ſtärkſten Mannes mit Grauen und Bangig⸗ 
keit erfüllt wird. 

In der Hochtundra, z. B. im Ural und im 
lappländiſchen Alpengebirge, ſchmückt der Wechſel 
der Höhenlage ſelbſt dies öde Land. In ſcharf 


Quellen, Bäche, Flüſſe, Ströme, Alpenſeen, 
Waſſerfälle. Und wenn die Sonne einmal klar 
herabſchaut und alle dieſe Schönheiten enthüllt, 
oder wenn gar der biutrothe Schein der Mitter⸗ 
nachtsſonne Höhen und Tiefen mit glühenden Farben 
übergießt, dann kann die Tundra das verwöhn⸗ 
teſte Auge mit Begeiſterung und Entzücken erfüllen. 

Nur an ſehr wenigen Stellen geſtattet die 
Tundra der Pflanzenwelt ein freudiges Leben. In 
den tiefſten, geſchützteſten Thälern der Tundra 
Skandinaviens, wo das wärmere Waſſer des Golf⸗ 
ſtromes als Heizkraft der Sonne zu Hilfe kommt, 
ſieht man wohl einzelne kleine Wäldchen. Ueberall 
weiter öſtlich beſtehen die Holzpflanzen nur aus 
dem niedrigen, knorrigen, viele Hunderte von 
Quadratmeilen einnehmendem Geſtrüpp der Zwerg⸗ 
birken und Rosmarinweisen. Wo die Ebene unter 
das gewöhnliche Niveau ſinkt, da verſchwindet auch 
die Zwergbirke und macht dem noch mehr verfilzten 
Geſtrüpp der Wollweide Platz. Dazwiſchen erheben 
ſich Moospolſter. Die noch tieferen Stellen ſind 
außgefüllt mit einer weiten, zitternden Fläche. In 
der Tiefe derſelben ſteht das Waſſer, darauf bildet 
das Riedgras einen ſchwimmenden Teppich, in deſſen 
Zwiſchenräumen ſich moorige Erde angeſammelt 
hat. Das Ganze iſt mit einer zitternden Gallerte 
zu vergleichen. Der Fuß des Menſchen verſinkt 
in dem Moraſt, nur der flüchtige Huf des Renn⸗ 
thiers kann darüber hinwegeilen. 

Was die troſtloſen Zuſtände der Tundra 
ſchafft, das iſt neben der großen Kälte des neun 
Monate währenden Winters die alles Leben über 
der ſchützenden Schneedecke tödtet, der eigenthüm⸗ 
liche Untergrund. Dieſer iſt nämlich nichts anderes 
als ein ungeheurer Eiskeller. Die Sonne vermag 
während des kurzen Sommers die ges 
frorene Erde nicht tiefer als 1½ Meter auf⸗ 
zuthauen. Die Ruſſen werfen, wenn ſie ihre 
Todten begraben wollen, das Grab nur 
bis zu dieſer Tieſe auf; die Samojeden und Oſt⸗ 
jaken aber, die mit ihren ſchwachen Werkzeugen 
nicht einmal bis zu dieſer geringen Tiefe kommen 
könnten, beſtatten ihre Todten über der Erde. 
Jener ungeheure Eiskeller hat uns die Leiber 
vorweltlicher Elephanten, die vor vielen, vielen 


Beleuchtung zu rücken, die ihm das Intereſſe der 
Hörer zuführen mußte. 

Reiſt man aus dem ſübdlichen Sibirien dem 
hohen Norden zu, ſo gelangt man aus der Steppe 


Jahrtauſenden, vielleicht vor Jahrmillionen lebten, 
aufbewahrt mit Haut und Haar, mit Fleiſch und 
Knochen; er hat ſie ſo trefflich conſervirt, daß, als 
die Mammuths ausgegraben wurden, die Hunde 
der Jakuten gierig davon fraßen. Wo jene Ele⸗ 
phanken einft lebten, kann man nicht jagen. Viel⸗ 
leicht in der Steppe. Man nimmt an, daß ihre 


Sie hat von allem dieſem Etwas und iſt doch ein begrenzten Linien liegt das Gebirge vor uns; wo 
durchaus eigenartiges Gebiet, eine Wüſte höchſt der Schnee liegen bleibt, da vereiſt er zu mächtigen 
eigenthümlicher Art. Nicht die Sonne führt in ihr Gletſchern, ungeheure Eisblöcke ragen in die Luft 
N Ana 5 A das Regiment, ſondern Eis und Schnee. Sie reicht hinauf. Und überall belebt das Waſſer die Höhen 
zunächſt in ein Gebirge, deſſen nördlicher Abhang über den Norden dreier Erdtheile, fie beginnt im und Tiefen, die Schluchten und Ebenen. Hier 
üderall mit dichtem Walde bedeckt iſt. Auf das Weſten in Lappland und endet im Oſten erſt an ſickert und rinnt und rieſelt es, dort ſtrömt 
Waldgebirge folgt ein parkähnlicher Baumſtand den Küſten Labradors; nach Norden reicht ſie, ſo und brauſt und donnert es, es bildet 


zu ermittelnden Landſtraßenverbandsumlagen, 
wie zu den als Gemeinde⸗ voraus zu leiſtenden 
Umlagen herangezogen Dieſes Verhältniß hat 
bis zu der durch die Verordnung vom 28. April 
1867 erfolgten Einführung der altpreußiſchen 
Steuergeſetzgebung eine Aenderung nicht erlitten. 
In Gemäßheit des durch die gedachte Verordnung 
in der Provinz Hannover eingeführten preußiſchen 
Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 bleiben 
die fiscaliſchen Gebäude von der Veranlagung zur 
Gebäudeſteuer ausgeſchloſſen und fand eine Heran⸗ 
ziehung des Fiscus zu den Landſtraßenbeiträgen 
für die fiscaliſchen Gebäude infolge deſſen ſeit 
jener Zeit nicht weiter ſtatt. Seit dem 1. Januar 
v. J. wird nun auch an Stelle der nach dem Ge⸗ 
ſetze vom 12. März 1868, die Aenderung des 
hannoverſchen Gemeindewege⸗ und Landſtraßen⸗ 
geſetzes betreffend, für die Berechnung der Wege⸗ 
verbandsumlagen einſtweilen noch beibehaltenen 
hannoverſchen Grundſteuer bei deren Ermittelung 
die in der Provinz Hannover neu eingeführte 
Grundſteuer zu Grunde gelegt, womit, da dieſe die 
fiscaliſchen Liegenſchaften nicht trifft, auch die 
Beitragsleiſtung des Fiscus für die Liegenschaften 
ihr Ende nahm Bei dem großen Umfange des 
fiscaliſchen Grundbeſitzes in der Provinz Hannover 
hat ſeine Freilaſſung von der Beitragdzahlung 
zum Landſtraßenbau die Am Verhältniſſe 
der Medea erheblich beeinträchtigen müſſen 
und lebhafte Beſchwerden hervorgerufen. Dieſen 
ſoll durch den vorliegenden Entwurf abgeholfen 
werden. Dem Geſetze rückwirkende Kraft bis zum 
1. Januar 1876, als dem Zeitpunkte, von welchem 
an die Erhebung der neuen Grundſteuer in der 
Provinz Hannover erfolgt iſt, zu verleihen, mußte 
ſich zum Schutze der betheiligten Verbände gegen 
erhebliche Verluſte in den beiden Vorjahren dringend 
empfehlen. 

O Berlin, 20. Novbr. Der Entwurf des 
Communal“⸗Steuergeſetzes iſt heute dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden. Bei der Auf⸗ 
ſtellung des Entwurfs machte ſich der Mangel an 
den erforderlichen ſtatiſtiſchen Grundlagen fühlbar. 
Communal⸗finanz⸗ſtatiſtiſche Erhebungen haben 
zwar zu verſchiedenen Zeiten ſtattgefunden, aber 
nie vollſtändig. Die vollſtändigſten ſind bezüglich 
der Stadtgemeinden in den Jahren 1871 und 1872 
erfolgt. Die Verarbeitung der Ergebniſſe dieſer 
Erhebungen geſchah jedoch nur in beſchränkter 
Weiſe. Im Jahre 1876 wurden wieder ſolche Er⸗ 
hebungen, allerdings nur in ſummariſcher Weiſe, 
veranlaßt. Im 1. Heft der Zeitſchrift des preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureaus, 18. Jahrgang (welches auch 
im Separat⸗Abdruck erſchienen iſt), ſind dieſelben 
dem erſten Male veröffentlicht. Die Arbeit iſt von 

em Geh. Rath Herrfurt im Miniſterium des 
Innern ausgeführt. — Der Geſetzentwurf wegen 
Unterbringung verwahrloſter Kinder in 
Erziehungsanſtalten liegt zur Zeit dem Staats⸗ 
miniſterium zur definitiven Beſchlußnahme vor. 

— Nach einer zwiſchen den Miniſtern der 
landwirthſchaften und Unterrichts⸗Angelegenheiten 
ſtattgehabten Einigung ſollen bei den landwirth⸗ 
ſchaßtlichen Akademien und höheren Lehr⸗ 
anſtalten eine Reihe von Docentenitellen an den 
einzelnen Inſtituten als Profeſſuren angeſehen 
werden, ſo daß den zu denſelben zu berufenden 
Docenten der Titel Profeſſor, welcher denſelben 
bisher nur ausnahmsweiſe und auf ſpecielle Ver⸗ 
anlaſſung hin zuerkannt wurde, der Regel nach 
gleich bei der Berufung verliehen werden wird. 
So ſollen bei der Akademie in Poppelsdorf fünf, 
bei der Akademie in Proskau acht und bei dem 
landwirthſchaftlichen Lehrinſtitut in Berlin vier 
ſolcher telt eier ſelbſtſtändig beſtehen. Letzteres 
Inſtitut ſieht einer en ae Umgeſtaltung ent⸗ 
gegen, da an demſelben außer einem vollſtändigen 
akademiſchen Lehrgange der Landwirthſchaft ein 
Mittelpunkt für die Wiſſenſchaft und Praxis der 
landwirthſchaftlichen Nebengewerbe mit Unter⸗ 
ſtützung der hierfür beſtehenden großen freiwilligen 
r EEE ER STELLEN S EISEN ENEEETERNSTOT 


Schapen, ven wir unterdeſſen erleiden, in richtigem 
Verhältniſſe ſteht, das bedarf nach unſerer Mei⸗ 
nung der ſorgfältigſten und kaltblütigſten Ueber⸗ 
legung, bei welcher natürlich die Intereſſen und 
Liebhabereien unjerer Schutzzöllner gar keine Rolle 
ſpielen dürfen. 


Commiſſionen beſchäftigten Oekonomie⸗Commiſſaren 
obligatoriſch zu machen, unterliegt jetzt der Er⸗ 
wägung. Andererſeits iſt vorgeſchlagen worden, 
eine Mittelſtufe eigentlicher Landesculturtechniker, 
nach ſüddeutſchem Vorgange, zwiſchen die 
Meliorations⸗Bauinſpectoren der Provinzen und 
die kleinen Wieſenbau⸗ und Draintechniker zu 
bringen. 

— Der Miniſter der landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten hat unter dem 12. d. einen Circular⸗ 
Erlaß an alle Bodeneredit⸗Inſtitute und Hypo⸗ 
theken⸗Banken auf Actien gerichtet, worin er die⸗ 
ſelben auffordert, binnen 4 Wochen ihre Anſichten 
darüber zu äußern, in welcher Weiſe einer Regelung 
der concursrechtlichen Realſicherheit grund⸗ 
verſicherter Werthpapiere legislatoriſch näher 
zu treten ſei. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ iſt in Berliner gut 
unterrichteten Kreiſen nichts bekannt von der 
Zeitungsangabe, daß England der deutſchen 
Regierung einen Handels vertrag auf Grund 
der Meiſtbegünſtigung angeboten habe. Die Nach⸗ 
richt wird bezweifelt und ſogar beſtritten. Dieſelbe 
bedarf alſo jedenfalls der Beſtätigung. 

Straßburg, 17. Novbr. Die Einberufung 
des Landesausſchuſſes wird muthmaßlich inner: 
halb der nächſten drei Wochen erfolgen und die 
(außerordentliche) Aa etwa 14 Tage dauern. 
— Der Ertrag der elſaß⸗lothringiſchen Eiſen⸗ 
bahnen iſt fortwährend ein unzulänglicher. Im 
October d. J. wurden im Vergleiche zum Vor⸗ 
jahre per Tag und Kilometer 11 Proc. weniger 
vereinnahmt. 
Mindereinnahme gegen 1876 auf der um 24 Kilo⸗ 
meter verlängerten Strecke 9 Proc. — Mit den 
Vorbereitungen zur ſtädtiſchen Waſſerleitung 

eht es rüſtig voran und die fremden Beſucher der 

tadt bewundern die rieſigen Eiſencylinder, welche 
zunächſt über der Erde an einander gepaßt werden, 
um ſpäter den Leitungszwecken zu dienen. — Einen 
faſt beiſpielloſen Erfolg hatte geſtern Abend das 
erſte Auftreten von Clara Ziegler im hieſigen 
Stadttheater. Sie hatte „Medea“ gewählt und 
riß damit im vollen Sinne des Wortes das 
Publikum förmlich hin. Das Gaſtſpiel iſt zunächſt 
auf ſechs Rollen berechnet. 
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Berlin, 20. Nov. Ueber das Eiſenbahn⸗ 
Anleihegeſetz hört man von unterrichteter Seite, 
daß die in demſelben ausgeworfenen Summen 
urſprünglich in das allgemeine Anleihegeſetz auf⸗ 
genommen werden ſollten, daß dieſe Abſicht jedoch 
an dem Widerſpruch des Finanzminiſters ſcheiterte. 
Es liegt nunmehr im Plone, auch dieſe Eiſenbahn⸗ 
anleihe wie die übrige Anleihe auf das Extra⸗ 
ordinarium des Etats zu übernehmen; es iſt deshalb 
bereits das verhältnißmäßig ſehr gering dotirte 
Extraordinarium der Eiſenbahn⸗Verwaltung in der 
Budget⸗Commiſſion u, abgeſetzt worden. — 
In Angelegenheit der Berliner Stadt⸗Eiſen⸗ 
bahn werden jetzt Stimmen laut, welche eine von 
der Petition der Privatbahnen ſehr abweichende 
Auffaſſungen kundgeben. Man betont die durchaus 
freiwillige Betheiligung der Privatbahnen an dem 
Unternehmen und deren lebhafte Bemühung, die 
Staatsregierung zur Förderung deſſelben heran⸗ 
zuziehen. Man macht ferner geltend, daß auch die 
Landesvertretung bei der Regierung für das 
Unternehmen eingetreten ſei, ſo daß der Handels⸗ 
miniſter genöthigt war, das Unternehmen thunlichſt 
zu fördern, da es ohne Staatshilfe zu ſcheitern 
drohte. Wenn die Entwickelung der Staatsbahn⸗ 
verhältniſſe z. Z. eine unerwünſchte ſei, jo könne 
dem Handelsminiſter ein Vorwurf daraus nicht 
erwachſen, daß er die ihm zugehenden Mittel be⸗ 
nutzt habe, um das Scheitern des von der Landes⸗ 
vertretung gebilligten Unternehmens zu verhindern, 
und daß die Privatbahnen keine gegründete Urſache 
haben, ſich über die Förderung eines Unternehmens 
zu beklagen, deſſen Nützlichkeit ſie ſelbſt ſ. Z. an⸗ 
erkannt hatten. 

N. Berlin, 20. Novbr. Die Wegeord⸗ 
nungs⸗Commiſſion verhandelte geſtern über 
das Kapitel von den Chauſſeen. Daſſelbe wurde 

in Conſequenz der in der vorletzten Sitzung ge- 
faßten Beſchlüſſe erheblich modificirt. Nach einem 
Antrage Miquel wurde lediglich die Beſtimmung 
getroffen, daß für den Bau von Chauſſeen die von 
dem Provinziallandtage unter Genehmigung des 
Oberpräſidenten zu erlaſſenden Normativbeſtim⸗ 
mungen maßgebend find, und daß die Entſchei⸗ 
dung darüber, ob ein Weg in das Chauſſeever⸗ 
zeichniß aufzunehmen, d. h. ob dieſem Wege die 
geſetzlichen Vorrechte beizulegen ſeien, von dem 
Provinzial⸗Ausſchuſſe unter Genehmigung des 
Oberpräſidenten zu treffen iſt. Der Oberpräſident 
darf die Genehmigung nur verſagen, wenn die 
Chauſſee nicht den Normativbeſtimmungen gemäß 
ausgebaut iſt. Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein 
Geſetzentwurf, betreffend die Verpflichtung des 
Fiscus zur Beitragsleiſtung zu den Wege⸗ 
verbandumlagen in der Provinz Hanno ver, 
zugegangen. Nach Vorſchrift des hannoverſchen 
Geſetzes über Gemeindewege und Landſtraßen vom 
28. Juli 1851 ſollen die zum Bau und zur Unter⸗ 
haltung der Landſtraßen für jedes Baujahr erfor⸗ 
derlichen Mittel alljährlich durch Bewilligung von 
Umlagen ſeitens der betreffenden Wegeverbände 
aufgebracht werden, welche nach ſämmtlichen von 
den Beitragspflichtigen zu entrichtenden directen 
Sthaatsſteuern zu enrichten find. Dieſer Beſtim⸗ 
mung gemäß wurden nach Einführung des ge⸗ 
dachten Geſetzes, da die früheren Exemtionen von 
Staats⸗ und Communallaſten durch das han⸗ 
noverſche Verfaſſungsgeſetz vom 5. Septbr. 1848 
beſeitigt waren, auch die ſseliſchen Liegenſchaften 
und Gebäude, ſoweit ſie zur Grund⸗ und 
Gene veranlagt worden, gleich anderen 
rundſtücken zu den in Gemäßheit des 
Paragraphen 35 nach den Staatsſteuerbeträgen 


rſparniſſe 
Bis die Tarif⸗ 


Ir . 
Berjailles, 19. November. Auf der heutigen 
Tagesordnung des Senats ſtand die Verhand⸗ 
lung über die Interpellation Kerdrel's wegen der 


Vom April bis October betrug die A 


Ein beſonderes Kapitel unter den Thieren der 
Tundra gebührt der Mücke. So unſcheinbar dies 
Thier auch if, ſo iſt es doch die Urſache, daß die 


müſſen fie oft Wochen, Monate warten. Denn 
wenn bei uns längſt der Lenz eingezogen iſt, ruht 
die Tundra noch in ihrem ſtarren Winterkleid. 
Der 81 bauert nur wenige Tage, mit ihm 
ziehen die Vögel aus drei Welttheilen in die 
Tundra. Doch ſie müſſen ſich beeilen; denn auch 
der Sommer währt hier nur wenige Wochen. Sie 
legen ſogleich ihre Eier, in wenigen Tagen brüten 
fie bereits, und wenn fie ihre Jungen nothdürftig 
erzogen haben, ſo müſſen ſie ſchon wieder das Gebiet 
räumen. Und doch iſt das ungaſtliche Land ihre 
Heimath; hier ſind ſie geboren, hier verleben ſie ihre 
glücklichſten Tage, und während derſelben bietet 
ihnen die Tundra Alles, was ſie zum Leben 
brauchen. Unter den mancherlei Vögeln ſind einzelne 
für das Gebiet charakteriſtiſch. Das im Winter 
weiße Schneehuhn ähnt unſerem Rebhuhn; wie 
dieſes lebt es paarweiſe, wie bei dieſem löſen 
Männchen und Weibchen ſich im Brutgeſchäft ab. 
Es iſt ein ſelbſtbewußtes, übermüthiges Thier. 
Wenn man ſich einem Volke naht, ſo erſcheint keck 
der Hahn. Er flieht nur eine kleine Strecke und 
fordert hier rufend den Jäger auf, ihm zu folgen, 
und wenn dieſer näher rückt, ſo fliegt der Hahn 


Leiber vor unmeßbarer Zeit, in Eisſchollen gebettet, 
auf den größeren Strömen hierher herabgeſchwemmt 
find. Man findet ihre Reſte in fo großer Zahl, 
daß ganze Schlittenkarawanen mit den Stoßzähnen 
der urweltlichen Elephanten dem Süden zugeführt 
werden, daß ſie faſt ein Drittel alles Elfenbeins 
liefern, welches auf der ganzen Erde verarbeitet wird. 
Der ewig ſtarre Untergrund geſtattet den höhern 
Pflanzen das Wachsthum nur an den günſtigſten 
Stellen, zuweilen an geſchützten Flußufern. So 
ſahen die Reiſenden an der Tſchutſcha die Erica, 
das Vergißmeinnicht, den Weiderich und das Haide⸗ 
röslein, das Schutz ſuchend an der Erde kroch. 
Der Europäer begrüßt dieſe Pflanzen glücklicherer 
Landſtriche, die er ſchon viele Breitengrade hindurch 
nicht geſehen, wie liebe Freunde aus der Heimath, 
die er ſchon für immer zu verlieren gefürchtet hat. 
Entſprechend der Armuth an Pflanzen iſt der 

an Thieren. Der eiſige Untergrund hat zur Folge, 
daß unter den Säugethieren, welche in dieſem Ge⸗ 
biete leben, keine Winterſchläfer ſind. Ferner 
fehlen die Lurche und Reptilien, nur an den 
günſtigſten Stellen findet man zuweilen die Kreuz⸗ 
otter. Selbſt der Wolf, der im Sommer in der 


ihr dies ſchon halb verziehen, die Erinnerung war 
verblaßt; ſie ſollte jetzt ſehr energiſch aufgefrifcht 
werden. Herr Brehm kennt die Mücken vom 
Nordcap bis in die Tropen; er erklärt aber, daß 
ſowohl die Mücken des äquatorialen Afrika's wie 


ſind im Vergleich zu denen der Tundra. Jene 
ſchlafen doch des Tages 10 bis 12 Stunden; dieſe 
ſchlafen nie, und wenn Millisnen ſchlafen, ſo ſind 
Millionen bereit, den Menſchen, wie alle Säuge⸗ 


zu peinigen. } 
unermeßlichen Gewäſſern und Mooren die herr⸗ 
lichften Oertlichkeiten zu ihrer Entwickelung. Man 
findet in jeder guten Naturgeſchichte, daß die 
Mücken ihre Eier in's Waſſer legen und daß ihre 
Larven ſich nur im Waſſer entwickeln. Wenn man 
von ihnen gequält wird, ſo iſt es ein ſchwacher 


Tundra Nahrung ſucht, kann den Winter eine kurze Strecke weiter. E ſcheint, als ob er Troſt, wenn uns die Naturgeſchichte weiter lehrt, 
nicht überſtehen; er verläßt ſie, wenn der die Gefahr verachtet. Und doch kennt er fie ſehr daß nur die weiblichen Mücken ſtechen, während 
Sommer ſchwindet. Von den Säugethieren] wohl, ſein anſcheinend keckes Auftreten iſt nur die harmloſen Männchen ſich lediglich an ihren un⸗ 


ſchuldigen auf⸗ u. abwogenden Luftſprüngen ergötzen. 
Wenn bei Beginn des Frühlings die Sonne ſich 
hebt, ſo entſchwärmen den Gewäſſern der Tundra 
die Mücken in unermeßlicher 19 0 In Norwegen 
ſagt man, in einen Mückenſchwarm könne man 
ſeinen Namen ſchreiben und ihn dann leſen. Das 
iſt ein Scherz, er kommt aber der Wahrheit nahe. 
Wo man auch ſei, unten im Thal oder auf den 
Spitzen der Berge, überall wird man von ihnen 
umgeben, nicht zu Hunderten, nicht zu Tauſenden, 
ſondern zu Milliarden. Als die Reiſenden im 


Aufopferung für ſeine Familie. Er will den Feind 
ablenken, und verſchwindet, wenn ihm dies ge⸗ 
lungen. Wenn der getäuſchte Jäger dann zurück⸗ 
kehrt, ſo iſt die ganze Kette bereits in Sicherheit. 
Das Schneehuhn ift in der Tundra fo häufig, 
daß es unſere Reiſenden, als dieſe in großer 
Noth waren, vom Verhungern rettete; es 
war ihr tägliches Brod, bis fie wieder ihre Vor⸗ 
räthe erreichten. — Der Goldregenpfeifer iſt der 
Repräſentant der Trübſeligkeit der Tundra. 
Seinen kläglichen Ruf hört der Reiſende immer 


vermögen nur drei im Winter auszuharren: der 
Lemming, der Eisfuchs und der Schneehaſe. Der 
Lemming, dieſer Nager von der Größe eines halb⸗ 
wüchſigen Eichhörnchens, gräbt ſich im Winter 
ſeine Gänge unter dem Schnee und findet hier im 
Mooſe überreichliche Nahrung. Im Sommer ver⸗ 
mehrt er ſich in ſo außerordentlicher Weiſe, daß er 
gezwungen iſt, in unermeßlichen Schaaren auszu⸗ 
wandern. Zu Millionen und abermals Millionen 
zieht er immer in gerader Richtung vorwärts, 
welche Hinderniſſe ihm auch im Wege ſtehen; er 


überſchreitet Ströme und Meeresarme. Hundert⸗ und überall, er muß in ihm traurige Gedanken letzten ruſſiſchen Ort Obdorsk Nachts 
tauſende ertrinken, Hunderttauſende fallen allen erzeugen. — Ganz das Gegentheil davon iſt die aus dem Hauſe traten, da hörte ſich 
möglichen Feinden zur Beute. Der Wanderzug muntere Schmarotzermöve. Im Sommer nährt ſie das Summen der Mücken über dem ſtillen 


Dorfe an wie ein vielſtimmiger Choral, und nun 
wurden ſie von ihnen gequält ſechs Wochen hindurch 
allſtündlich, nu, allſecundlich. Wo in 
ihrem Bereich, und das iſt im ganzen Norden, ein 
Menſch ſich zeigt, da ſtürzen ſie ſich auf ihn, ſo daß 
dies ihr Blutopfer wie von einem Heiligenſchein 
umgeben iſt, den man auf 600 Schritt ſehen kann. 
Helle Kleider erſcheinen von ihnen dunkel, dunkle 
gefleckt. Sie laufen auf dem Menſchen hin und 
her, die unbeſchützten Stellen begünſti 
laſſen ſich bei ihrer blutſaugeriſchen 


ſich leicht von den Lemmingen, im Winter raubt 
ſie nur bei ſehr guter Gelegenheit; ſie erhält ſich 
dann von einer ſo unverſchämten Bettelei, wie ſie 
in der ganzen Vogelwelt nicht mehr vorkommt. 
Wenn ein anderer Vogel ſich eine Beute geholt, ſo 
iſt auch die Schmarotzermöve ſchon da und läßt 
ihn nicht in Ruhe, bis er ihr den Raub überlaſſen. 
N 5 8 Ja ſie plackt und quält andere Möven, die ſchon 

Die Vögel haben im Winter wärmere Gebiete einen Fiſch verſchluckt haben, ſo lange, bis ſie den 
aufgeſucht. Wenn der Frühling naht, ſo eilen ſie Fiſch wieder auswürgen und ihn der Unver⸗ 
dem Norden zu. Hart an der Grenze der Tundra ſchämten überlafjen. 


nimmt nicht früher ein Ende, als bis die uner⸗ 
meßliche Anzahl ſich bis auf eine kleine Schaar 
verringert hat. Dieſe hat ſich aber in wenigen 
Jahren ſo vermehrt, daß eine neue Wanderung 
nothwendig wird. Der Eisfuchs findet am Lemming 
während des Winters Beute genug, und der 
Schneehaſe hat in dem Weidengeſtrüpp reichliche 
Nahrung. 


rbeit durch 


N 


thiere und ſelbſt die kleinen Neſthäkchen aufs Blut Zeuges t 
Die Mücken haben nämlich in den können. Unſere Reiſenden rieben zuletzt, auch nur 


end. Sie leicht der 
werden. 


nichts ſtören. Zieht man mit einem feinen Inſtru⸗ 
ment ihren Rüſſel aus der Wunde, ſo graben ſie 
ihn einen Augenblick ſpäten wieder ein. Schneidet 


Tundra im Sommer für den Menſchen unbewohn⸗ man ihnen den Rüſſel ab, fo taſten fie noch mit 
bar iſt. Redner war einſt in Lappland von der der Stelle, auf der er geſeſſen. 
Mücke der Tundra genug geplagt worden; er hatte 


Bei ihrer Arbeit 
ſchwillt ihr Hinterleib vom Blute an; und ſchneidet 
man ihnen den Hinterleib ab, ſo fahren ſie im 
Blutſaugen fort, wie Münchhauſens Pferd mit 
Waſſertrinken am Brunnen. Einen Augenblick 
ſpäter fallen ſie todt nieder. Wie jede Minute des 
Tages, ſo ſind ſie auch jede Minute des Nacht da. 


die Muskito's Amerikas eitel fromme Geſchöpfe Kein Mittel ſchützt vor ihnen. Die Reiſenden 


rieben ſich zuerſt mit Eau de Cologne ein, die 
Mücken aber achteten nicht auf Johann Maria 
Farina. Das gerühmte Rosmarinöl wirkte kaum 
3 Minuten. Man müßte Tonnen ſtinkenden 
zur Verfügung haben, um ſie abhalten zu 


mit geringem Erfolg, die Haut mit Tabaksſaft ein. 
In den erſten 14 Tagen ſieht die ganze Haut wie 
ein Reibeiſen aus. Nach dieſer Zeit ſchwillt die 
Haut nicht mehr beulig auf, die Stiche fühlt 
man aber in derſelben Stärke. Wenn der 
Menſch immer und immer von den Thieren 
belftäigt wird, tagelang, 1 ſo geräth 
er zuerſt in einen Zuſtand heller Verzweiflung, 
zuletzt in den vollſter Willenloſigkeit. Jeder Ge⸗ 
danke wird in ſeiner Geburt erſtickt. An und für 
ſich erfordert das Wandern durch die pfadloſe 
Tundra die volle Kraft eines guten Fußgängers; 
einen Fuß hat man z. B. oft im dichten Geſtrüpp, 
den andern in einem tiefen Loch. Wird man nun 
noch dazu in jeder Secunde gepeinigt, ſo muß dem 
Stärkſten aller Lebensmuth dahinſinken. Wenn man 
wenigſtens in der Nacht Ruhe fände. Man zündet 
ein Feuer an und legt ſich in den Rauch; aber 
wenn die Mücken abgehalten werden ſollen, muß 
der Rauch ſo dick ſein, daß dem Menſchen der 
Athem vergeht. Was die Tundra unbewohnbar 
macht, das iſt nicht ihre Unwirthlichkeit und Oede, 
nicht Kälte, Schnee und Eis, nicht die Kürze 
des Sommers und die Länge des Winters: weit 
mehr noch als alles dieſes iſt es die Mücke. Sie 
iſt der Fluch der Tundra; ſie wird die Tundra für 
alle Zeiten unbewohnbar machen. 

Heute Abend wird Herr Brehm ſeinen letzten 
Vortrag halten. Dieſer wird den Menſchen jener 
wenig gekannten Himmelsſtriche zum Gegenſtande 
haben: den Lappen, den Samojeden, beſonders aber 
den Oſtjaken. Es verſpricht dieſer Vortrag viels 
feſſelndſte, ſicher aber der eigenartigſte zu 
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. 1 I 
* Ritutionellen Breipe en fein wird; 
der Senat der Stimme des Landes ö 
Nach Laboulaye ergreift Du faure das Wort. 
Derſelbe ſpricht für die einfache Tagesordnung und 
erklärt, die Unterſuchung ſei vollſtändig verfaſſungs⸗ 
mäßig und Jeder habe ſich ihr zu unterwerfen; 
wenn ein Conflict durch den Senat herbeigeführt 
werde, ſo wäre dies das größte Unglück. Der 
Senat dürfe nur Worte des Friedens für die 
geſetzgebende Gewalt kundgeben, der Jeder in 
dieſer Sache Gehorſam ſchuldig ſei, vom Prä⸗ 
ſidenten der Republik bis zum einfachſten Bürger. 
Nach Dufaure's Rede ſchreitet der Senat zur Ab⸗ 
ſtimmung, bei welcher die Tagesordnung der 


3 einmal für die 


Rech 


in die Höhe gegangen. 
ſelbſt hat Mangel an Kohlen, 
ſagen. Und an alledem iſt nur der Waggon⸗ 
mangel ſchuld, da die vorhandenen Waggons nicht 
Militärtransporte ausreichend 
wären. Längs der Eiſenbahn lagern in den ein⸗ 
zelnen Stationen enorme Maſſen an Fracht, die 
der Beförderung harren, aber gleichzeitig ſind noch 
zwei Millionen Pud an verſchiedenen Militär 
artikeln vorhanden, welche ebenfalls ihre Befrach⸗ 


ten angenommen wird. 
Rußland. 


Odeſſa, 13. Novbr. Die hieſige Eiſenbahn⸗ 
verwaltung — ſchreibt man der „Schl. Ztg,“ — 
leidet an einem enormen Waggonmangel. Die 
vorhandenen Waggons reichen weder für den 
Fracht⸗ noch für den Perſonenverkehr aus. Kürzlich 

mußten etwa 50 Perſonen, welche nach Bender mit 
dem Vormittagszuge reiſen wollten, ihre Abſicht 
aufgeben, denn der Kaſſirer erklärte er könne keine 

Billets mehr ausgeben, weil keine Waggons vor⸗ 

handen ſind. Die Sache macht in den Journalen 
großen Lärm und eins derſelben bemerkt, man 
werde ſich bald an der Eiſenbahnkaſſe ebenſo auf 
einen Platz vormerken müſſen wie an der Theater⸗ 
kaſſe. — In der Stadt herrſcht ein überaus 
empfindlicher Mangel an Holz und Kohlen. 
Die Preiſe für Baumaterial ſind außerordentlich 

Die Eiſenbahngeſellſchaft 

und dies will genug 


es fragt, ob 
ehör ſchenkt.“ 


Arbeiters Burde zwei Stiche und einen ca. 5 Zoll 
langen, eine fingerbreit auseinanderklaffende Wunde er⸗ 
zeugenden Meſſerſchnitt am Halſe des Getbdteten ge⸗ 
geben. Die beiden Stiche waren faſt dicht unter den 
beiden Ohrmuſcheln eingedrungen, der Schnitt ging bis 
in den Halswirbel und hatte die große Blutvene ge⸗ 


lagen derſelben den 
Mitgliedern aller 


troffeu, war alſo unbedingt tödtlich. wie in materieller 
* Bei der Aufführung der Löhlein'ſchen Trauer: 
Cantate „Todtenfeier“, welche Herr Organiſt 


Jankewitz für Sonntag Abend in der Marienkirche 
veranftaltet, werden die Solopartien von Frau Küfter 
und den Herren Mayer und Bachmann, welche die⸗ 
ſelben freundlichſt übernommen haben, geſungen werden. 
Das Werk beſteht im Ganzen aus 14 Nummern 
(Chöcen, à capella-Chorälen, Solo Quartetten, Reci⸗ 
tativen und Arien für Sopran, Tenor und Baß). In 
den Chören und Chorälen werden neben dem verſflärkten 
gemiſchten Kirchenchor der Marien⸗Gemeinde auch ein 
ſtark beſetztes Orcheſter mitwirken. Die Einzel- Ge⸗ 
ſäuge werden von Hin. Muſik Director Markull mit 
der großen Orgel begleitet werden. 

Nach dem neueſten Verzeichniß der beim Abge⸗ 
orduetenhauſe bisher eingegangenen Petitionen ſind 
demſelben aus Oft: und Weſtpreußen folgende Petitione⸗ 
zugeſandt worden: Der Kreis Ausſchu: des Kreiſes 
Gerdauen beantragt zu erwirken, daß der Kreis Gerdauen 
gegen Zahlung eines Betrages von 90 000 „ von der 
Verpflichtung zur Erſtattung des Reſtes der Grnnd⸗ 
erwerbskoſten für den Bau der Thorn⸗Juſterburger 
Bahn entbunden werde; der Abdeckereibeſitzer Koſſe zu 
Zempelburg beantragt, die Ermäßigung reſp. Rück. 
zahlung der von ihm für das Abdeckerprivilegium zu 
entrichtenden Rente herbeizuführen; eine Bäckermeiſt r⸗ 
frau in Gumbinnen bittet, die Reviſion eines gegen 
ihren Ehemann anhängig geweſenen Unterſuchungs⸗ 
Verfahrens eventl. deſſen Begnadigung zu erwirken; 
Magiſtrat und Stadtverordnete zu Gumbinnen bean: 
tragen die Errichtung eines Landgerichts daſelbſt; 
Magistrat und Kreis⸗Ausſchuß Marienburg Magifirat 
Stuhm, Kreis⸗Ausſchuß Roſenberg, Gutsbeſitzer und 
Amtsausſchüſſe beantragen zu beſtimmen, daß bie 
Stadt Marienburg zum Sitz des Landgerichts für 
die Kreiſe Elbing, Stuhm, Roſenberg und Marienburg 
hezeichnet werde; daſſelbe beantragen für ihren Dit 
Magiſtrat und Stadtverordneten ⸗ Verſammlung zu 
Osterode (in Concurrenz gegen Allenſtein); der Kreis 
Ausſchuß zu Angerburg wünſcht dagegen, daß in 


lebhafterer Agitation 
verdanken. 
tagen ausgeſprochenen 


ver ſendet. 
Sinne des Wortes, 


ſuchten 


Provinzial⸗Verbände, 


bier im letzten Jahre 
Der Zeit nach war 


niſſe in den Kreiſen 
ſollten. Neuerdings 
mitgetheilt iſt, unter 


behufs größerer 


erziehliche Miſſion zu erfüllen, der fie erſt gerecht werben 
können, wenn es gelungen ſein wird, die ſittlichen Grund⸗ 


annehmbar zu machen. Die unter den Schulze'ſchen 
Genoſſenſchaften beſtehende Diganifation hat nun 


Bedeutendes gewirkt und ihr iſt auch die Exkenntniß 
der hier noch zu beſeitigenden Mängel, die Nothwen⸗ 
digkeit größerer Thätigkeit zur Verbreitung der Ideen, 


Auf Grund der auf mehreren Verbands⸗ 


eine „Genoſſenſchaftliche Correſponden;“ von der Auwalt⸗ 
ſchaft herausgegeben und an die Organe der Preſſe 
Es iſt dies ein Agitationsmittel im beften 


welche damit bereits ſeitens des Verbandes der Ge: 
noſſenſchaften der Provinz Preußen aus eigener Initiat ve 
gemacht find, durchaus zweckmäßig und gegenüber den 
neuerdisgs von Sozialiſten, Agrariern und andern 
Intereſſentengruppen gegen die Genoſſenſchaften ver⸗ 
Angriffen und den im Publikum verbreiteten 
unklaren Begriffen durchaus nothwendig erſcheint. Neben 
der Anwallſchaft find es die Vorſtände der einzelnen 


Richtung obliegt. Mit vieler Genugthuung ſehen wir 


band, welcher die Herausgabe von populären Flug⸗ 
blättern veranlaßte, burch welche genoſſenſchaftliche Kennt⸗ 


genoſſenſchaftliche Dinge, von Guttmann⸗Inſterburg“, 
Broſchüre zuſammengeſtellt. 


badiſche Verband aus 
Preßerzeugniſſe hervorgegangen ſind. 
Bruchſaler Gewerbebank und Verbaudsdirector Weber 
hat es verſucht, die engliſche Ausgabenverſicherung 
deutſchen Verhältniſſen anzupaſſen und auf deutſchem 
Boden einzuführen. Im Anſchluß an die Loewenthal ſche 
Broſchüre hat er die Wichtigkeit und Durchführbay keit 
der Sache dargethan und durch Mittheilung des der erſten 
deutſchen Geſellſchaft in Bruchſal zu 


* Sit auch das bekannte lateiniſche Sprichworl 
„Solamen miseris, socios habuisse malorum‘* nur ein 
ſchlechter Troſt, ſo wird Mancher, dem die 300 prozentigen 
Zuſchläge zur Klaſſenſteuer für das geſammte Gemeinde⸗ 
weſen ſeines Ortes ſchon als ein wahres Monſtrum 
von Schröpfmaſchine erſcheinen, doch vielleicht mit einer 
ſtillen Reſignation vernehmen, daß es im Kreiſe Schubin 
eine Gemeinde giebt, in welcher allein zur Unterhal⸗ 
tung der dortigen Schule 340 Prozent der Klaſſen⸗ 
ſteuer von den Einwohnern gezahlt werden müſſen 
Das unglückliche Dorf heißt Bialczewin. 

* Dem Gutsbeſitzer Louis Simon und dem Rentner 
Guſtav v. Moiſy in Berlin ift die E laubniß zur Ans 
fertigung der generellen Vorarbeiten für eine normal⸗ 
ſpurige Secundär⸗Eiſenbahn von Filehne an 
der Oſtbahn über Schloppe und Tütz nach Märk. 
Friedland ertheilt worden. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 21. Novbr. Officiell. Bei 
Bogot fand ein bedeutendes Vorpoſtengefecht ſtatt. 
Am 19. November fand am Lom bei Pyrgos⸗ 
Khauguel⸗Tſchesma und 1 0 Tſchiftlik⸗Troſtenik 
ein Kampf von are 9 bis Abends 6 Uhr 
ſtatt, wobei die Türken bedeutende Verluſte er⸗ 
litten und Pyrgos einäſcherten; ſchließlich wurden 
die Türken 6 5 und hinter den Lom zurück⸗ 
geworfen. unsere Vorpoſten beſetzten wieder ihre 
früheren Stellungen auf der ganzen Linie. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Geburten: Arbeiter Heinrich Jankowski, S. — 
Kaufmann Carl Zils, T. — Feuerwehrmann Anton 
Friedr. Rohde, S. — Schneider Auguſt Herholz, T — 


nach Hunderttauſenden zählenden 
Volksſchichten verſtändlich und 


auch in dieſer Richtung 


ſo 


durch Preſſe und Vereine zu 
Wünſche wird nun allmonatlich 


welches nach den Erfahrungen, 


denen eine Thätigkeit in gleicher 


eine erhöhte Thätigkeit entwickelt. 
es zunächſt der preußiſche Ver⸗ 


der Mitglieder verbreitet werden 
ſind dieſe Flugblätter, wie ſchon 
dem Titel „Sechs Epiſteln über 


9 9 1 115 8 8 Be 30h. 5 Me un 9 55 r 
‚ 2 „Joh. Friedr. Auguſt Reinfan . Arbeiter Joh. 
bedicce Verbale „t ende, der team unter Weinert, S. — Unehel. Geburten: 1 S., 3 T. 


welchem zwei genoſſenſchaftliche 


Der Director der Aufgebote: Schneidergel. Ludw. Brudnick und 


Anna Thereſe Puttkammer. — Maurer Guftao . 
Sieg in Ziegelwieſe und Ida Julianne Huhſe in 
Schwarzbruch. 

Heirathen: Buchhalter Carl Ludw. Alexander 
Reinhold und Martha Louiſe Pauline Sauer. 
Kutſcher Michael Wojowskl und Anna Jakuſch. 

Todesfälle: Arb. Anton Kuhn, 43 J. 0 
Schiffszimmergeſ,. Carl Erdt, 1 J. — T. d. Tiſchlers 


runde gelegten 


tung erwarten. Lötzen ein Landgericht etablirt werde. Die Eiſen⸗ Statuts ſich ein unzweifelhaftes Verdienſt erworben. 5 ae 
* Der ruſſiſche Stabscapitän Kannabichfbahn⸗Secretäre und Buchhalter der Oſtbabn zu] Fällt die Ausgabenverſicherung auch nicht unbedingt Une zum, 5 J S. 2 2 Joh. Bujack, 49 J. 
iſt vom Militär⸗Bezirksgericht in Piotrkow wegen] Bromberg bitten um Gleichſtellung ihrer Beſoldung mit| in den Rahmen des Genoſſenſchaftsweſens, jo doch Unehel. Kinder: ” 5 9 
Unterſchlagun oe Metallhülſen zum Verluſt derjenigen der Regierungs⸗Secretäre, und der Kreis zum weſestlichen Theil als eine bedeutungsvolle Segeffs⸗Liſte. 
ines R x aa 88800 N 1 d Vor⸗pbyſtkus, Sanitätsrath Dr. Wiener in Culm deantragt Ergänzung der Conſumvereinsbewegung und des Rınfartiwaffer, 21. Nov Wind: SW 
ſeines Ranges, aller beſon errn Rechte und Vor⸗ dahin zu wirken, daß das Medicinalweſen in Preußen Baarzahlungsſyſtem. Ein auf dem Verbandstage zu Nicht m Sicht. 
zuge und zur Verbannung ins Tomskiſche Gou⸗ reorganiſirt werde und ſchon jetzt die Kreisphyſiker Winnweiler in Baden von dem Anwalt Dr. Her; aus - 
vernement verurtheilt worden mit dem Verbot, nach gleichen Grundfägen wie zie übrigen Staats⸗ Mannheim gehaltener Vortrag über die Novelle zum Börſen⸗Zepeſchen der Danziger Zeitung. 
den ihm angewieſenen Wohnort innerhalb eines beamten behandelt werden, daß ihnen fpeciell eine ent: Genoſſenſchaftsgeſetz hat dort ſo großen Beifall ge⸗ rd, 20. 20. 
Ja hres zu verlaſſen. f ſprechende Beſoldung gewährt und Penſionsberechtigung funden, daß die kleine Schrift bereits eine zweite Auf⸗ Weizen . bo „4 104 
7 ; zugeſprochen werde. 1 85 lage erleben kounte. — In der That iſt der umfang: | gelber r. Staatsschld 13,50 33,50 
Danzig, 22. November. 2 > * Als techniſches Mitglied der demnächſt in Stettin reiche und wichtige Gegenſtand in der bei Hain in Nope 211,50 213,508. 8½% fps. 82,90) 83 
* Neueren Nachrichten zufolge, welche bei der hie⸗ zu etablirenden neuen Ei enbahn⸗Commiſſion Mannheim erſchienenen Broſchüre von dem Ver faſſer April⸗Mai 209 210 do. 4% be. 94,30] 94,30 
ſigen Rhederei des Schraubendampfers „Minifter|d x Königl. Oſtbahn ſoll jetzt der Baumeiſter Haſſe, mit einer muſterhaften Klarheit und Einfachheit für Roggen 58. 4½ % do 100, 90100, 80 
Achenbach“ eingegangen ſind, hat das Schiff auf der bisher Ober⸗Betriebsinſpektor der Berlin⸗Stettiner Jedermann verſtändlich gemacht und deshalb dieſe Nov.⸗Dez. 138 138 Serg.⸗MärkSiſd. 75 75 
Reife mit Gerſte von Aarhuus nach Dublin zwar Eiſenbahn, beſtimmt fein. Arbeit im hohen Grade zur Verbreitung des in dieſer[ April⸗Mai 142,50 142 (eo berdenfer 5. 133,50 34 
furchtbare Seeſtürme zu beſtehen gehabt, doch reducirt Von dem Verbands⸗Director der oft: und weſt⸗ Beziehung vielfach mangelnden Verſtändniſſes den Petroleum Franzoſen . . 437 (435,50 
ich der dadurch herbeigeführte Schaden auf kleine Be. preußiſchen Genoſſenſchaften erhalten wir folgende Genoſſenſchaften und deren Vorſtänd en angelegentlich! = 2 Sumänler ....| 15 15 
ſchädigungen an Deckgegenſtänden. Im Uebrigen ift| Zuſchrift: Denienigen, welche der Entwickelung des deut⸗ zu empfehlen. Es ift dringend zu wünſchen, daß in November 26.90 27 fethein. Siſen ahn 107, 70107,70 
das Schiff wohlbehalten in Dublin angelangt. ſchen Genoſſenſchaftsweſens ihre Aufmerkſamkeit zuge der angegebenen Richtung durch kleinere, Irdermaun Rüböl November 72.80 73,40 [eg. Gredit-Anß. 349 1349 


des 


Pro 


Zogene Section der Leiche des am Sonntag erſtochen n 


* Die vom hieſigen Magiſtrat vollzogene Walt 
Pfarrers Großkopf zu Pröbbernau zum evan⸗ 
Neander Pfarrer in Ohra iſt vom königl. Conſiſtorio 

eſtätigt und damit gleichzeitig der von einer Anzahl 
Oghraer Gemeinde⸗Mitglieder gegen dieſe Wahl erhobene 


teſt zurückgewieſen worden. 


* Wie wir hören, hat die geſtern Mittags voli- 


Befauntmachung. 


In der William Stechern'ſchen Con⸗ 


curs u ift ber Kaufmann Eduard Grimm 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter ernannt 
worden. 5 i 


D 


t 


anzig den 10 November 1877. 
Stadt⸗ u. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. (9776 


Bekanntmachung. 
Nachſtehend bezeichnete Landparzellen in 
Altſchottland, welche in der Nähe des ſtädt. 


Viehmarkts⸗Etabliſſements belegen 
und zwar: 
Serv. No. 36/39 


ſind 


v. 1 H. 13 A. 76 UM. 
„ 41a u. b u. 42 „— „ 52 „ 91 „ 
\ „ /44 nn 57 77 45 77 
„ 45 u. 47 „, 
7 48/50 „ 1 65 7 2⁵ 77 
7 51a n 61 7 28 nm 
/ 58 


1 5 055 59/0 nn „ 12 n 
ſollen vom 1, April 1878 ab auf 3 Jahre 
berpachtet werden. 10 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗Ter⸗ 
min auf 
Sonnabend, den 8. Deebr. er., 


Vormittags 12 Uhr, 


im Kämmerei⸗Kaſſen Locale des Nathhanſes 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem 8 50 


eingel 
* D 


aden werden. 
anzig, den 6. November 1877. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift unter 


No. 4 die das hiefi 


offene 


ieſige Brauhaus betreffende 
Geſellſchaft Oelkers & Co. zufolge 


erfügung vom 17. am 19. November 1877 


einget 


Be 


ragen Col. 4: 

Der Kaufmann Wilhelm Wolff zu 
adt Weſtpr. iſt als Geſellſchafter in die 
ſchaft eingetreten. 


Neuſtadt Weſtpr., d. 19. Novbr. 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (9727 


er Ausſchließung der ehelichen Güter: 


Pie hieſige Regiſter zur Eintragung 


emeinſchaft iſt heute unter No. 36 einge⸗ 
fager, daß der Kaufmann Julius Werner 
hier, vor n 

geb. Horſt durch 


feiner Che mit Valerie 
ertrag vom 21. Septbr. 


11877 die Gemeinſchaft der Güter des Er⸗ 
berbes ausgeſchlofſen hat. 
Graudenz, deu 16. November 1877. 


\ 


j Bekanntmachung. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (9674 


Die unter unſerem Patronat ſtehende 


Ifarrſtelle zu Czarnowo, Kreis Thorn, 
durch den Tod ihres bisherigen Inhabers 
ttledigt und ſoll neu beſetzt werden. 
Werber fordern wir auf, ſich 


du 


gung 
laufes 


helden. 
Thorn, den 23. October 1877. 


iſt 
Be⸗ 
unter Beifü⸗ 


der Zeugniſſe und eines kurzen Lebens⸗ 
bis zum 30. Nobbr. cr. bei uns zu 


Der Magiſtrat. (68832 


wendet haben, iſt es nicht entgangen, daß hier die prak⸗ 
tiſchen Reſaltate und thatſächlichen Erfolge der Wer: 
breitung und dem Verſtändniß der Grundſätze weit 
borangeeilt find. Die Genoſſenſchaften von Schulze⸗ 
Delitzſch, weſentlich auf ethiſchen Grundſätzen der Ein⸗ 
fübrung der Selbſtverantwortlichkeit und Selbsthilfe 


zuzängliche Schriften 


werde 
durch die 


landes fort und fort an der Verbreitung geſunder & 
wirthſchaftlicher Begriffe 
Nur auf dieſem 


praktiſche 


in allen Theilen unſeres Vater⸗ 71,80 72,10¾ uff. engl. A. 62 77,40 77,70 


April Mai 


Seer t lare Def. Gilberrente 56,60] 56,40 

und Grundſätze gearbeitet. November 50,50 50, 70d Banknoten 206 206,50 

Wege durch Verbreitung von April⸗Mai 52,70] 52,80 fPeß. Sankn ten 1170,30] 70,60 

Kenntniſſen, welche die Volksſchule nicht gewährt, und] ang Schagz⸗A. m. 86,40) 86,30 Wes ſelers. Lond. — 20 28 


Einführung wirthſcheftlich Deſterr. a Goldreute 62,90 


errichtet, haben neben der großen wirthſchaftlichen Be⸗ fördernder Einrichtungen wird man krankhafte Aus⸗ Wechſeleurs Werſchan 205,25 
deutung, welche fie bereits erlangt, noch eine hochwichtige, wüchſe im Volksleden heilen können. Fondsbörſe Schluß ſchwach. 
ff // ͤ Tobe Ser IE 8 9 2 r F EA 8 eee eee eee, eee eee * RUE 


Nr. 4 zufolge Hypothekenſchein vom 
6. Dezember 1859. 4 

400 Thlr. mit 6 Prozent verzinsliches 
Darlehn, wovon der Wittwe Jagodda, 
Clara geb Perpließ 00 Thlr. u. dem 
minorennen Conſtas tin Jagodda ge- 
hören, und eingetragen auf dem Grund⸗ 
ſtücke d. Stadt Conitz Blatt 27 Abtheil. III 
Nr. 6 auf Grund der Schuldurkunde 
vom 25. April 1867 durch Verfügung 
vom 29. September 867. 

. 300 Thlr. nebſt 6 Prozent Zinſen Dar⸗ 
lehns⸗ unp Waarenſchuld eingetragen 
auf Grund der notariellen Schuldur⸗ 
kunde vom 26. September 1873 für den 
Kaufmann H. Berent in Conitz und 
umgeſchrieben auf den Beſitzer Joſeph 
v. Pikarski in Bruß auf dem Grund⸗ 
ſtücke Bruß 105 Abheilung III Nr. 1 
zufolge Hypothenbrſefs vom 10. Oct. 1873, 
und beziehu gsweiſe Verfügung vom 
29. Dezember 1874. 

„über eine Caution von 107 Thlr. 4 Sgr. 
4 Pf zur Sicherheit für das Erbtkeil 
der Catharina Goerke in Zawadda 
auf Grund der gerichtlich anerkannten 
Cautions⸗Urkunde vom 21. Febr. 1791 
bei den Grund⸗Aclen Kl. Konitz Blatt 4 
vermerkt, und mittelſt Verfügung vom 
14. November 1845 Abtheilung III Nr. 1 


No 

Zekanntma Ung. 

Die Ste Stelle an unſerer Elementar⸗ 
knabeuſchule, mit welcher ein baares Gehalt 
von 900 Mark verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt 
durch einen Lehrer katholiſcher Confeſſion be⸗ 
ſetzt werden. 

Meldungen werden bis zum 1. December 
er. entgegengenommen. 

Cul m, den 2. November 1877. 

Der Magiſtrat. 


0 * 
Bekanntmachung. 

I. Alle diejenigen, welche an folgende ein⸗ 
getragene Forderungen, beziehungsweiſe die 
darüber ausgefertigten Hypvthekendoku nende, 
und zwar über: 

I. a. 70 Thlr. 20 Sgr. Eingebrachtes und 
eine Forderung der Wittwe Mari: 
anna v. Ciſſewska eingetragen auf 
G und des Erbthe lungs⸗Receſſes 
vom 10. und 27. Februar 1819 durch 
Vecfügung vom 19. September 1820 
auf dem Grundſtücke Czarnowo Blatl 
19 Abtheilung III Nr. 5. 

77 Thlr. 25 Sgr. Erbtheile der Ge⸗ 
ſchwiſter Mathaens, Marianna, 


(9673 


alen Beagle ieee 
ianna u. Ma Ciſſe \ 1 19 8 5 
Anze ragen ebendaſelhſt' und auf als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 


ſonſtige Briefs⸗Inhober einen Anſpruch zu 
haben vermeinen, werden auf 
den 27. Februar 1828, 
Vormittags 11 Uhr, 


Grund bes gedachten Erbreceſſes durch 
Verfügung vom 19. September 1820 
Abtheilung III. Nr. 6. 

. eine Caution zur Sicherheit der vor⸗ 
genannten Geſchwiſter v. Eiſſewski 
wegen der von dem damal gen Be⸗ 
ſitzer übernommenen Berp hung 
zur Bezahlung der Nachlaßſchulden 
des Vaters Mathageus v. Eiſſewski 
eingetragen durch Veifügung vom 
23. Juli 851 auf demſelben Grund⸗ 
ſtücke Abtheilung III Nr. 9. 

200 Gulden Erbabfindung der Auna 
von Glowezewska, vorläufig einge⸗ 
tragen auf Antrag vom 18. Dec. 1776 
auf dem adlichen Gutsantheile Nr. 54 A 
(ietzt 16) zu Glowezewitz und übertragen 
durch Verfügung vom 25. September 
1848 auf das Grunsſtück Nr. 2 eben- 
daſelbſt, Abtheilung III Nr. 5. 

23 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Kaufgelderreſt, 
eingetragen auf Grund der Kaufgelder⸗ 

belegungs⸗ Verhandlung vom 20. Sep⸗ 
tember 1837 auf dem adlichen Guts⸗ 

antheil Glowezewitz Nr. 54 B. (jetzt 17) 

für den Joſeph von Grabowski durch 

Verfügung vom 31. October 1837 Ab⸗ 

theilung III Nr. 7. 

„49 Thlr. Darlehn nebſt Zinſen einge⸗ 
tragen aus der Schuldurkunde vom 
1. Auguſt 1872 und eingetragen für 
den Kaufmann J. Bluhm zufolge 
Hypothekenbuch⸗Auszugs vom 6. Sep⸗ 
tember 1872 durch Verfügung vom 
elben Tage auf dem Grundſtüͤcke Gildon 
Nr. 8 Abtheilung III Nr. 5. 

. 108 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Erbtheilsfor⸗ 
derung nebſt Zinſen der Roſa Brügge⸗ 
mann jetzt verehelichte Riemer in 
Prondzonka eingetragen auf Grund 
der gerichtlichen Verhandlung vom 21. 
Mai urd 15. Juli 1859 auf dem Grund⸗ 
ſtücke Conitz Nr. 187 Abtheilung III 


Albrecht vorgeladen, um dieſen ihren Ans 
ſpruch 
dieſem Anſpruche werden gusgeſchloſſen, 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 


und in Betreff der nicht bezahlten neue 
Dokumente werden ausgefertigt werden. 
Conitz, den 29. October 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns M. Brückmann zu Zem⸗ 
pelburg iſt der Gerichts⸗Actuar Liedtke, 
dafelbft, zum definitiven Verwalter beſtell 

Fatow, den 14. November 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
9679) 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Michaelis Seeligſohn zu 
Marienwerder iſt der Kaufmann Ferdi⸗ 
nand Lueck von hier zum definitiven Ver⸗ 
walter beſtellt. 

Marienwerder, den 14. November 1877. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In dem Coneurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns M. Brückmann zu Zem⸗ 
pelhurg haben folgende Gläubiger nachträg⸗ 


(9570 


(9738 


vor dem Königlichen Serrig-Öerichte-Director | & 
anzumelden, widrigenfalls fie mit 90 


erlegt, die bezahl en Forderungen gelöſcht,]! 


r 25 Ne See 

lich die nebenbezeichneten Forderungen ohne 5 

Beanſpruchung von Borrechten angemeldet: | ® 
Lewin 55 Friedländer, Be lin, 99 K. 15 


& B 
Alb. Kräutlein, Berlin, 542 . = 
G., Neidlinger, Danzie, 100 K. 95 g. er 
Pelz & Cohn, Berlin 1415 . 5 3 
Belt & A. Kadiſch, Berlin, 441 M. 
Zander 


Gabriel, Berlin, 74 . 25 3, 
F. E. Kayſer, Cottbus, 150 . 
Augug Sübbräd, Peterswaldau, 617 K. 


I . 
A. Huebner, Ober⸗Haid bach 59 . 48 A. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt auf 


Hoflieferanten und Apotheker a 
Gebrüder Gehrig’s 5 


Zahnhalsbänder. 


Ihre electromotoriſchen Zahnhals⸗ 
13 bänder a 1 . haben meinen beiden 
älteren Kindern ſtets ſehr wohl ge⸗ 
= than und das Bahnen leicht befördert. 

Schröder, Lazareth⸗Inſpektor, 
Garn ſon⸗Lazareth Erfurt. 
Fabrik: Berlin, Beſſelſtr. 16, 

(früher Charlottenſtr. 14) 8 

In Danzig echt zu haben bei 


den 28. November e. Albert Neumann, Langen 
Vormittags 10 Uhr, 5 markt Nr. 3. 125 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 


minszimmer Nr. 2 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben in Kenntniß geſetzt werden. 
Flatow, d. 14. November 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Cencurſes. 


Tafel⸗Couſtiüren, 


extra fein, trafen heute in prachtvoll ſchöner 
Auswahl ein bei N. Reinke, Glockenth. 3. 


öne geoflückte Dauer⸗Aepfel in Cala⸗ 
villen, Haſenköpfe in Drüfchin, ftehen 
im herrſchaftlichen Hofe in Rotten 5 Liter 
a4 Kr zum Verlauf. 5 

Sehr gute Verpackung. Baldige Be⸗ 
ſtellungen nimmt entgegen 


V. Massow, | 
Bındfehow bei Wend⸗Silkow in Pommern. 


elegeuheitsgedichte jeder Art fertigt 
Aces ele we. 3. Damm 13. 


Griechische Weine! 


Pr Unterzeichnete Firms beschäftigt sich mit deren Import, Dieselben sind 
von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit. Um deren Bekanntwerden zu er- 


leichtern, versende für Mrk. 17.10 inel, Flaschen, Kiste u. 
Verpackung I Probekistchen ... 12 
5 10 Sorten „ „Corinther v. Corinth, Elia, Kalliste, 


= Santo und Vino Rosé v. Santorin, 
Achaja Malv. weiss und roth, v. Patras“ 
Absolute Garantie f. Beinheit wEchtheit, Preisbrochüre a. W. froo. 


ganzen Elaschen in 
Vino di Bacco, Vino 
Malvasier v. Misistra, 


Weingross- 1 
. F. Menzer, ad, Neckargemünd. N 

2 8 8 

5 95 9 8 82 
ME a N S Z. 
All LLENS 2:-- 
= 8 2 ®, on 8 * 
g el —r "5 
5 WELTBERÜRMTER Se 85 
5 1 x . as 
8 vw," 8 
: HaarWienersersteiter 5 
In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 88 = 5 E 
bewährtes Mitte, Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt * 8 
unfehlbar dem CRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN EIAAR SEINR Hack 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen a 8 8 = 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London >02 


Nervenleiden, Schwächszustände, 


allgemeine wie specielle, weichen unbedingt den in Peru seit Urzeiten anerkannten 
Heilkräften der Coca-Pflanze, welche Alex. von Humboldt wärmstens für Europa 
befürwortete. Die rationell aus frischer Pflanze bereiteten Coca-Präp. der Mohren- 
Apotheke Mainz, das Resultat exacter Studien und Versuche eines Humboldt-Schülers, 
Dr. Sampson, erwiesen sich seit langen Jahren als einzig reelles, für ob, Leiden 
unersetzliches Kraftmittel. Nach deutscher Arzneitaxe 1 Schachtel 3 RMk, 6 Schachtel 
16 Mark. Näheres gratis franco d. d. Mohrenapotheke Mainz und deren Depots: 
in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanenapotheke, Spand. Str. 77, in Stettin bsi 
@. Weichkrodt, Königl. Hofapotheke, in Königsberg i. Pr., bei A. Brüning 

krumme Grube, Apotheke, in Posen bei Dir. Mankiewioz,K. Hofapotheke. (4239 


— Scohster (letzter) Vortrag „Dr. A. F. Brehm 
 Gselliussc Abends 7, Uhr. im Apollo-Saale Abends 7 Uhr. 
Buch-u.Antig.-Adlg.| des Hötel du Nord. 


Berlin. Donnerstag, den 23. November: Die heidnischen Ostjaken. 
Soeben ift erſchienen der Numerirter Sitzplatz 1 K. 50 3, unnumerirt 1 M. 25 Z, Stehplatz 1 fl., 


Weihnn hits Kulalag i|Sehälerbillets 75 2, | Th. Bertling, Gerbergasse Ne. 2. 


Es wird zu taufen geſuch 
1 Hotel 1. Ranges 
in einer kleinen Stadt. 


ff n. nebſt Preisangabe werden unter 


Saen A. Thomass, Ypo!b. in Bern(Shwei) 
Garten „Ruhleben“ Ch B. B. 3000 poſtreſtante 8 


Grünberg i. Schlei. eine Te Tr Nes un 
empfiehlt friſches Dauer⸗Opſt in ben edel⸗ Eine ſchuldeufr. Beſitzung 
= ſten Sorten. Preiscourant gevörrter u. von 180 Mr. incl. 35 Mr. Wieſe, 3% Ml. 
eingelegter Früchte und Gemüſe wird von Danzig mit gut. Boden und guten Ge⸗ 
bänden ¼ MI. ab Chauſſee für 8000 M b. 


Sichere Kr alt 
1000 Zum! e von Perſonen, 
welche durch die Methode des 
Hrn. ubrée, in Ferté- 


9769) 


34. Jahrgang 34 a Durch bedeutende Abſchl ſſe bin ich in den Stand geſetzt, meine von der BF auf Wunſch franco zugeſandt. Probekiſtchen 
i i ichi i tentirt 3 1E, alle Sorten getrockneter Früchte ent⸗ | 3000 9% Anzahlung zu verkaufen durch 
und der uiſerl. öſterreichiſchen Regierung patentirten 1 attenß, Franco 150 K. Früch Woydelkotw, Danzig, Bepitgaffe 4. 


Eichler jun- & Herzog. 
Hiermit offeriren wir: 


Bretter, Latten, Kantholz 


in jeder Dimenſion und diverſen Oualitäten, 


Reeles Heirathsgeſuch. 

Ein junger ſtattlicher Mann, praktiſcher 
Landwirth, aus achtbarer Familie, mo⸗ 
raliſchem Lebenswandel, mit einem Ver⸗ 
mögen von circa 18 000 Mark, wovon 


Luftzug-Verschluss-Cylinder 


zum Luftdichtmachen von Thüren und Fenſtern zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


verkaufen zu können und empfehle ſolche: 


Katalog der Jugend⸗ . 
Cc ( ( 
schriften & Bolkabücher 


chriſtliche Romane n Erzählungen. Für Fenſter in weiß, per Meter — A. 10 3 durchweg gut gearbeitet und Be schalten elt auf 18 age ne N 

Ausgabe gratis, Zuſendung franco. Pocket in veiß fu 28 TARIFE FREIE EN ER er Sie trocken zu billigſten Preiſen Lebensgefährtin. Junge Damen oder Wit⸗ 
Dieſe Zuſammenſtellungen enthal⸗ „Packete in weiß, für 2 Fenſter ausreichen & 1 : der Qualitä wen in ähnlichen Berhältniffen, welche ge⸗ 

ten die Hauptwerke der Literatur „ in braun, für 2 Fenſter ausreichend 2 29850 1 in jeder Qualität. ſonnen find eine glückliche Ehe einzugebe⸗ 

älterer und neuerer Zeit, nach den « Thüren in weiß, per Meer.. — 29 Desgleichen kieferne Brenun⸗ belieben ihre Adreſſe nebſt Photograri € 

Ae 1 Nerd 13 Packt 1 weiß, zu 2 1 ane ed 60 8 1 sub. Nr. 9772 in der Expedition der Da: » 

) * 0 „ . % 7 2 18 i i i | 
N EN RER in braun, zu 2 Thüren ausreichend 2 175 > Hölzer 2 80h een Ene 


ſtattung, Ausgabe Einband und der 
notoriſch billigen Preiſe N 
und ſind deßhalb ein zuverläſſiger 
bequemer Führer bei Wahl und Kauf 
uter Bücher. Das über 800,000 & 
ände enthaltende Lager ermöglicht 


Kloben 1. und 2. Klaſſe, gut geſetzt, fein⸗ 
borkig, kiehnig. 

NB. Von der Dampfſchneidemühle, wie 
von der Forſt bis zur Bahn nur ca. % 
Meile (Chauſſee). et { 

Schloß Hammerftein in Weftpr. im 


nebft gedruckter Gebrauchsanwei ung. 
Die Vorrichtung iſt ſo leicht, daß ſolche von Jedermann ſelbſt angebracht 
werden kann. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Emil Reichnow, 


u Neufahr 1878 findet ein j 
f Volontair 1 
in einer guten Wirthſchaft mit Bennerei 
Aufnahme. Offerten unter 9648 erbitte an 
die Exped. d. Ztg. | 


mpte Li 1 d iſt 8 f 1 R 
len eee Berlin W. Gr Briedtichfttoße BB, Satenteche er a an BL 
Veit, af, De fie ie, Der Oberförfter findet ein gebildeter junger Mann 
‘Bi N zur Erlernung der Landwirihſchaſt 


lung zweckmäßig. 


gegen Penſion Stellung. 
um ſofortigen Antritt 
ſuche ich einen 2 
Muſikaliſchen Hauslehrer; 
2 


Lonczyn bei Von 2 ö 2 
von Zelewski. 
Eine Erzieherin, 


welche ſckon unterrichtet hat, wird für zur ei 
Kinder, zum 1. Dezbr. geſucht. Offerten 
nebft Gehaltsanſprüchen i. d. Exped. d. Zig. 
unter Nr. 9650 erbeten. 


Geſucht 


wird ein junger tüchtiger Arzt für das Jo⸗ 
hanniterkrankenhaus zu Vandsburg, welches 
am 1. Januar cr. eröffnet und vom Kreiſe 
Flatow unterhalten wird. Demſelben ſind 
außerdem noch Fixa von 900 Mk. und eine 
ſehr lohnende Privatpraxis geſichert. Meld. 
nimmt im Auftrage des Curatoriums des 
Johanniterkrankenhauſes entgegen (9510 
Klapp, Superintendent. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Bft 

hat, das Tuch⸗ und Manufacns 
Waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſich 


ſofort melden bei ME 4 
S. Lehmann 


Jur Feld⸗ und namentlich auch 
Wieſendüngung halten wir unſere 
5 präparirten 


Kali-Düngemittel 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes u. 
unter Controle der landwirthſchaftl. 


Parzellirungs⸗Comtoir 


Adolph Rosenfeld, Hundegaſſe No. 79. 


Von heute ab habe mein Parzellirungs⸗Comtoir von Königsberg i. Pr. nach hier 5 
verlegt und bitte ich, Anträge perſönlich oder ſchriftlich bei mir abzugeben. 
Agenten, die das Geſchäft und die Gegend genau kennen, wollen ſich gef. melden. 


Danzig, den 22. September 1877. Adolph Rosenfeld 
| Hundegaſſe No. 79. 0 


Gselllus, 
Berlin C., Kurstr. öl. 


Anzeigen 


8030) 


Broſchüren über Anwendung gratis 
und franko. 8 

| Vereinigte chem. Fabriken 
in Leo Idehall-Stassfurt. 


Nur I Mark 75 Pfg. 
beträgt das Monats-Abonnement prs December 


Berliner Tageblatt 


5 nebſt: 0 
„Berliner Sountagsblatt“ und illuſtrirtes Witzblatt „OL“ 
nn 
nenten erhalten den ſeit Oktober er⸗ Da dieſer Roman noch im 
ſcgienenen größeren Theil von Laufe des Dezember im 


Berthold Auerbachs „Berliner Tageblatt“ 


neueſten bändigen Roman eh it hier Regeln 
Tandulin von Nentershäfen Gelegenheit geboten, fir 


welcher durch feinen hochintereſſan⸗ _; 2 877 
ten und f b Inhalt 155 einen ungemein billigen 


meines Auſſehen erregt, Betrag in Beſitz eines ſo 
ratis und franco 


1125 Einſendung der Poſt⸗Abon⸗ hochwerthvollen 


nements⸗Quittung von der 


Exped. des „Berliner Tage⸗ f 
Wepa Selin a Rom ans zu gelangen. 


61,000 Abonnenten. 


| Sum Spin en bon | 
Strumpf- und Färbergarnen 


empfiehlt ſich die 
Gevers & Schmidt sche Spinnerei, 
Züllichau. 


Gicht und Rheumatismus, 
deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche seither für unheilbar gehaltene Krankheiten. } 
2 Leidendenjeden Grades, denen schon längst nichtmehr in denSinn gekommen Kr 
ist, noch dieses oder jenes für ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesund- 
heit wieder zu erlangen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem 3 


n FRE 
Durch Auflöſung einer Maſchine 
fabrik bin ich in der Lage, 


Maſchinentheile aller Art, 


Räder, Riemenſcheiben, 
Nieten, Schrauben und 
Muttern, 
Holzſchrauben, Feilen, 
Stahl: und Walzeiſen, 
Formnägel 


in allen möglichen Dimenſionen, 
guß⸗ u. ſchmiedeeiſ. Rohre 
billig zu verkaufen. 


De 10 viele Käufer gemeldet, bitte ich um 


Inhalts bereits eine weite ee! in 
tets 

den gewünſchten Erfolgen. Jeder Freitags⸗ 

nummer liegt das „Illuſtrirte en 
7 


Apfelwein 


empfiehlt J. Harder, Emaus. Beſtellungen 
werd. b. Kaufm. Hr. v. Steen, Holzm erb. 


Beſtellung. auf Lieferung 
von friſcher Milch 


in Danig werden per Karte Rexin per 
Prauſt erbeten. (8080 
Durch 27 Jahre erprobt! ; 


Anatherin - Mundwasser 


von Dr. J. G. Popp, 

tut Hof⸗Zahnarzt in Wien, 
reinigt die Zähne und den Mund und ver⸗ 
leiht angenehme 15 0 Haltbar und von] 
feinſtem Aroma, iſt es der beſte Schutz gegen 
Hahngeſchwüre, Bahuftein,thenmatiichen Zahn 
ſchmerz, Lockerwerden der Zähne und alle 
Rraukheiten, welche durch Miasmen und Con⸗ E 
tagien herbeigeführt werden. & 

Preis pro Flaſche 3 A., 2 M. u. 1 „. 
Anatherin⸗ZJahnpaſta, Preis 2 ., Aro⸗ 
matiſche Zahnpaſta p. St. 60 I, Vege⸗ 
tabiliſches Zahnpulver, Pr. 1 U., Zahu⸗ 
plombe in Etuis, Pr. 4 R. 50 echt 
zu finden in Danzig bei den Hrn. Albert 
Neumann, Langenmarkt u. Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 48, in Elbing: Hof⸗Apo⸗ 
theke, ſowie in vielen Apotheken und Par: 
fümerien⸗Handlungen (2707 


Fortgeſeßte Beweife für 
die Vorzüglichkeit des R. 
F. Daubitz'ſchen Magen⸗ 


bitter, allein zubereitet von dem 


Apetheter R. F. Daubitz, Ber: 
lin SW, Neuenburgerſtr. 28: 


Der mir von Vielen empfohlene R. F. 
Daubitzſche Magenbitter hat ſeine Wir⸗ 
kung ausgezeichnet gethan und muß den 
Gebrauch beleben fortſetzen. Ich kann daher 
nicht unterlaſſen, jeden Magenleidenden dieſen 
R. F. Daubitz'ſchen Magenbitter beſtens 
zu empfehlen, da er noch die Eigenſchaft 
beſitzt, den Appetit zum Eſſen rege zu machen. 

Beeskow, 6. October 1877. 

C. Bergmann, Büchſenmacher. 
A. d. R. R. F. Daubitz'ſcher Magen⸗ 
bitter iſt nur allein echt zu haben bei: 
Herrn Alb. Heumann und &. Boer- 
mer in Danzig, W. Vagel in Dirſchan. 
8 82 
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an’ U ö 
m Fon sche Lanpiniüge 
g des allein bewährten Systems 
werden jetzt in jeder Grösse & 
EB beter 100 selber: 

Er eber solcher Dampfpflü; . 
E sind in Deutschland ee 

225 reich in Verwendung. 2 


er das Colonial⸗ Deſtillations⸗ 


Adreſſen in der Exped. der Danziger 
Ztg. unter 9761 erbeten. 1992001, 
Ein durchaus gediegener, Im allen Branchen 

der Landwirthſchaft erfahrener, wie auch 
mit den Kreis⸗Aemtern | 


vertrauter Landwirth, 


34 Jahre alt, welcher bereits ſeit 5 Jahren 
ſelbſiſtändig gewirthſchaftet, und dem außer 
guten Zeugn. noch die beſten Empfehl reno 
mirter Beſitzern zur Seite ſtehen, ſucht ven 
Neujahr oder ſpäter, eine Adminiſtration, 
oder eine gr. Snfpectorftelle. Adr werten 
unter 9717 in der Erp. d. Ztg. erbeten. 
Ein praktiſcher tüchtiger 


Dieeſtillateur, 
welcher kürzlich vom Militair retourn. iſt. 
ſucht Stellung. Fr. Adr. erb. unt. A. 500 
Bofterbeb. Kronenſtraße, Berlin. (9744 
Ein junger Mann ſucht e. St. a. Wirthſch. 
od. Kutſcher. Näheres Schw. Meer 19. 
Wini e Kinderfr. Kinderm u. Nähter. 
fürs Land empf. F. Kindler, Jopeng. 55. 
Eiſab ene Röchinnen und Stubenmädchen 
N „empf. J. Dau Heil. Geiſtgaſſe 22. 
1 2 Eiſen⸗Hämmer mit großer Waſſerkraft, F amfell in geſesten Jahren 
3) on ae or 1 u 2 empf. J. Dau Heil. = An 115 ic 
Kohlen⸗Schuppen, eune, Speicher un eſucht elne elegante, herrſchaftliche 
80 Morgen Acker⸗und Wieſenland, Mietbe G Wohnung von 5 heizbaren Zimmern 
560 &, außer dem Geſchäft Bäckerei, zum 1. April. F 
Hypotheken auf viele Jahre feft, das Grund: Offerten unt. 9762 nimmt entgegen die 
ſtück eignet ſich auch zu großen Fabrik Expedition d Big. 
anlagen jeder Art, 1 Meile von Danzig, a 


te 6 0 sign „tom | Gambrinus-Halle. 
Altersſchwäche des Beſitzer verkauft werden. Jeden Donnerstag und Dienſteh | 
F. A. Deschner, Agent, Kun Ri | rl | 
Danzig, Goldſchmiedegaſie 5 ih önigsh eiget 1 ber eck. 
ſtehen zum Verkaufe bei Nautiſckh er Verein. 
C. Schwinkowski vorm. J. M. Kutjähfe Freitag, den Wer = Abends 7 Uhr, 
Ein Fuchshen gesorduung 

7 Jahre alt, N nal, ſleht 1. Geſetzentwurf, betreffend die Prüfung 
m 2 Tale es, betreffend die 

Pür chwagen ſchiffe mit Booten. 
ohne Federn empfehle Gutsbeſitzern und 


Alles Nähere bei 
f Een oT 8843) H. Reissmann. 
6 Fulter⸗ Schweine u. Kuh Kreer Norein 
rr ent 12 780646 SH im Haufe Langenmarkt No. 45. 
a 
u 0 
zum Verkauf, Winterplat 19/13. 614 der Maſchiniſten auf Seedampfern de 
Ausrüſtung der Deutſchen Kauffahrtcei⸗ 
Forſtbeamten als leichte und haltbare Wagen⸗ 


pecielle Anſchläge von Gütern ſchun 
on 


Größe; auch ift die Erneuerung der 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 
O. Emmerloh, Marienburg. 


discrete Geldleutt! 


Mein im beſten Aufſchwunge befindliches 
Geld- und Lombardgeſchäft beabſichtige zu 
vergrößern und ſuche ſtille Theilnehmer mit 
14000 Thlr. Sicherheit für das Capital, 
welches eingelegt, wird reichlich in Händen 
gegeben. Der Verdienſt würde für den Geld⸗ 
geber 80 Thlr. pr. Tauſend und Monat be⸗ 
tragen. Nur reelle discrete Reflectanten 
werden erſucht, ihre werthe Adreſſe unter 

„2869 im Central⸗Annoncen⸗Bureau, 
erlin W., Mohrenſtraße 45 niederzulegen. 


Eiſen⸗Hammer⸗ 
Verkauf. 


Su 
8 


N 


vor Anwendung meiner Kur (welche n e 
rosse Reihe von Dankschreiben Geheilter, die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und über 
deren Authentleität sich bei den Betreffenden zu informiren ich Jed ann freistelle, eingesehen werden. 


Bergers meiie. Theer-Seife 
wird auf Grund der Urtheile und Atteſte der Wiener Univerſitäts⸗Profeſſoren Dr. Ritter 
v. Schroff und Dr. J. Heller, des Kaiſerl. Rathes Dr. Melcher und zahlreicher Aerzte 
und Laien, ſeit neun Jahren mit ſicherem Erfolge angewendet gegen 


Hautkrankheiten aller Art, 

N so wie jede Unreinheit des Teints, 

EEE gegen Hautausſchläge, Krätze, Flechten, Erbarind, Schmeerfluß, Koyf⸗ und 
Bartſchuppen, gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, ſogenannte Kupfernaſe, Froſtbeulen, 
Schweißfüße und gegen alle äußerlichen Kopftrankheiten der Kinder. Ueberdies iſt ſie 


Der Vorſtand. 


Domke. Ehlers. (rl 


Ferner 5 N ä 
Jederman empfehlen als ein die Haut purificirendes mittel. Wird Bergers art fi 

2 Fowler’sche Theerfeife für die fande Haut als a Ahne, ah in zeitweiligen Bäbern uni a heungen die Wagenfabrit 8 empfing und empfehle billigſt. 
2 x E angewendet, fo verleiht ſie derſelben eine außergewöhnliche Dante und Friſche, wie 9 Heiligegeiſt⸗ 
8 Cirassen-|.oromtiven 105 e 910 5 1111 anderen Mittel erreicht werden können und ſchützt dauernd vor allen Carl Sturm, Albert Moeck, Yanc 28 
2 obigen Hautübeln. 5 ——— a 
| zum Betrieb von Dampfärssch- . Preis per Stück ſammt Gebrauchsanweiſung 70 Pfg. n 9723 Muſikalienhandlung &Leihanfall 
= maschinen und Transport von 1 Bergers Theerſeife enthält 40% conc. Holztheer, ift ſehr ſorgfältig bereitet und Wieline von Marta Knauth, 

Lasten liefern unterſcheidet fi weſentlich von allen übrigen Theerſeifen des Handels. "| mit weichem, geſangreichem Ton preiswerth Danzig, en 0 von der 

John Fowler & Co. e isse t zum Verkauf Langgarten 106. - 


verlange man ausdrücklich Bergers Theerseife und achte au die grüne Emballage. zum Berianf ______algg 
Te (en 15 & en detail) für 05 beuge zich bei Herrn Berlm. Marienstr. 8 III find. j. 
Gustav Lohse. K. K. Hoflieterant, Berlin W., Jägerſtraße 46. | Damen auch Famil. gute Penfion. D 

Depot in Danzig: Albert Neumann, Langenmarkt Nr. 3. (8640 Predg.⸗Ww. Jansson. (9743 


Magdeburg. 


